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1 Vorwort 

Mit dem Schulgesetz (SchulG) vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als 

Instrument zur Sicherung und Entwicklung der Qualität von Schulen in Nordrhein-

Westfalen landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW entspricht dem Anliegen, 

alle Schulen in Nordrhein-Westfalen in ihrer Eigenverantwortung zu stärken, detaillierte 

Informationen als Planungsgrundlage bereitzustellen und damit nachhaltige Impulse zur 

Weiterentwicklung zu geben. 

Das Qualitätsteam hat die Systemqualität dieser Schule auf der Grundlage des Quali-

tätstableaus NRW bewertet. Dieser Bericht dokumentiert die Ergebnisse zu den ver-

pflichtenden und zu den schulspezifisch ergänzenden Kriterien, die in dem Abstim-

mungsgespräch zu Beginn der Qualitätsanalyse festgelegt wurden. Die vorliegenden 

Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Handlungsfelder dieser Schule auf. 

Der Bericht gibt Impulse zur Nutzung dieser Stärken und zur gezielten Weiterarbeit in 

den Handlungsfeldern. 

Die Beobachtung von Unterricht als Schwerpunkt der Qualitätsanalyse ermittelt die 

Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem. Eine Bewertung einzelner Lehrkräf-

te erfolgt nicht. Das Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbeobachtungen die unter-

schiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische Strukturen sowie die Anteile der einzel-

nen Fächer angemessen berücksichtigt. 

Daneben sind die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schu-

lischen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in diesen 

Bericht einbezogen. 

Damit sich alle an der Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen 

können, muss der Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt 

werden. Die Schule wird aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmenplan ableiten und 

mit der zuständigen Schulaufsicht Zielvereinbarungen schließen. 

Die Schule kann mit dem Qualitätsteam ein Erläuterungsgespräch führen, wenn Fragen 

zum Qualitätsbericht auftreten oder über den Berichtstext hinaus ein vertieftes Ver-

ständnis der Zusammenhänge zwischen einzelnen Bewertungen erreicht werden soll 

und dabei Unterstützung erwünscht ist. Das Erläuterungsgespräch findet auf Anforde-

rung der Schule etwa sechs Wochen nach Erhalt des Berichts statt. 
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Mit dem Qualitätsbericht erhält die Schule einen Evaluationsbogen, mit dem eine 

Rückmeldung zum Verfahren, zu den Instrumenten, zum Ablauf der Qualitätsanalyse 

und zur Arbeitsweise der Qualitätsprüferinnen und -prüfer gegeben werden kann. Die 

Evaluationsbogen aller analysierten Schulen werden wissenschaftlich ausgewertet, um 

die Qualitätsanalyse NRW weiter zu verbessern. 

 

 

Düsseldorf, 15.11.2016 

 

Im Auftrag 

 

Lutz Peller, Qualitätsprüfer, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Düsseldorf 

 

 

 

Hinweise zum Datenschutz 

Nach § 3 Abs. 8 der Verordnung über die Qualitätsanalyse an Schulen in Nordrhein-

Westfalen (Qualitätsanalyse-Verordnung – QA-VO) wird dieser Bericht der Schulkonfe-

renz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat und der Schulpflegschaft innerhalb einer 

Woche zur Verfügung gestellt. 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, 

wenn die Schule nach Zustimmung durch die Schulkonferenz der Veröffentlichung des 

Qualitätsberichtes zustimmt. Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbe-

sondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß § 62 Abs. 5 des Schulgesetzes für das 

Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom 27. Juni 2006 – zu be-

achten. 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des 

Gesamtberichtes nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffent-

lichung entsprechend unkenntlich gemacht werden. 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW 

und des § 62 Abs. 5 SchulG keine Daten zum Qualitätsaspekt 4.1.  
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2 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

2.1 Bewertungen im Überblick 

2.1.1 Kriterienbewertungen 

Im Folgenden werden die verpflichtenden, die ergänzenden bzw. die nicht geprüften 

Kriterien durch unterschiedliche Farbgebung dargestellt: 

  ++ + - -- 

2.1.1 
Gelbe Markierung:  

Verpflichtende Prüfkriterien der QA NRW 
    

1.4.1 
Orange Markierung: Ergänzende Prüfkriterien  

der QA NRW (mit der Schule vereinbart) 
    

1.4.2 
Kriterien ohne farbige Markierung: Keine Analyse 

(mit der Schule vereinbart) 
    

 

Auf der Ebene von Qualitätskriterien erfolgt die Bewertung in den vier in der folgenden 

Übersicht beschriebenen Stufen.  

Davon ausgenommen ist der Qualitätsaspekt 2.3 („Unterricht“). 

 

  Stufe Beschreibung 

++ 

Das Kriterium ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als Vor-

bild für andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium ist eher erfüllt:  

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium ist eher nicht erfüllt : 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

- - 
Das Kriterium ist überhaupt nicht erfüllt:  

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 



 

Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

Kempen 

Schulnummer: 165815 

Seite 7 von 69 

 

 

++ + - --

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt.

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im 

landesweiten Durchschnitt.

1.1.3
Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche 

Verzögerung.

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Klassenwiederholungen aufzuweisen.

1.1.5
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 

Abgänge in andere Schulformen aufzuweisen. 

1.1.6
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr 

Zugänge von anderen Schulformen aufzuweisen. 

++ + - --

1.2.1
Die Ergebnisse der Zentralen Abschlussprüfungen entsprechen den 

landesweiten Referenzwerten.

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, 

LSE 8) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei 

Abschlüssen und in Prüfungen.

1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 

Wettbewerben.

++ + - --

1.3.1
Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

1.3.2
Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler 

(z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht).

1.3.3

Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales 

Engagement der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein Konzept, 

durch Projekte, im Unterricht). 

1.3.4
Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler (z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). 

1.3.5

Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am 

gesellschaftlichen Leben (z. B. durch ein Konzept, durch 

Partnerschaften, durch ehrenamtliche Tätigkeiten).

++ + - --

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 

selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 
X

1.4.2
Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und 

Schüler.  

1.4.3
Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur 

Teamarbeit.   

1.4.4
Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes 

kommunikative Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule

1.1 Abschlüsse

1.2 Fachkompetenzen

1.3 Personale Kompetenzen

1.4 Schlüsselkompetenzen



 

Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

Kempen 

Schulnummer: 165815 

Seite 8 von 69 

 

 

++ + - --

1.5.1 Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. 

1.5.2
Die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an 

ihrem Arbeitsplatz. 

1.5.3 Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. 

1.5.4 Die Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. 

++ + - --

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 

schulinternen Curriculum festgelegt.
X

2.1.2

Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 

schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 

Bildungsstandards abgestimmt.

X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und 

Lernprozesse in den einzelnen Jahrgangsstufen.
X

2.1.4
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des 

schulinternen Curriculums.
X

2.1.5
Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 

systematisch verankert.
X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit 

der Lehr- und Lerngegenstände.   
X

2.1.7
Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam 

(kollegial) vor und nach. 

++ + - --

2.2.1
Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 

festgelegt.
X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die 

vereinbarten Grundsätze zur Leistungsbewertung. 
X

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 

Leistungsbewertung.
X

2.2.4
Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler. 
X

2.3

2.4

2.5

2.3 - 2.5 Unterricht

Die Darstellung von Unterricht erfolgt auf Indikatorenebene. Die Ergebnisse werden gesondert 

dargestellt.

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und

       Leistungsbewertung

Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

2.1 Schulinternes Curriculum

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule (Fortsetzung)
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++ + - --

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung.
X

2.6.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Förderung 

leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler.

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 

individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.
X

2.6.4
Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen 

Begabungen. 

2.6.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen 

Sprachförderung. 

2.6.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Leseförderung.  

++ + - --

2.7.1
Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes 

Unterricht und Betreuung aufeinander ab.

2.7.2
Die Schule verwirklicht ein akzeptiertes Beratungskonzept für 

persönliche und schulische Probleme der Schülerinnen und Schüler.

2.7.3 Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen.

2.7.4
Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung 

mit aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. 

2.7.5
Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur 

Berufsorientierung durch.

Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht (Fortsetzung)

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

2.7  Schülerberatung und Schülerbetreuung
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++ + - --

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend.

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige 

und sinnvolle Freizeitgestaltung an. 
X

3.1.3
Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht 

über die Sicherheit von Personen und Eigentum. 

3.1.4 Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. 

++ + - --

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule.

3.2.2 Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. 

3.2.3
Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln 

verantwortlich.

3.2.4 Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße.

3.2.5 Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich an der Schule sicher. 

3.2.6
An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang 

zwischen den Beteiligten. 

3.2.7 Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt.

++ + - --

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen 

Unterricht nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.
X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung 

für Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.
X

3.3.3
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgebäude.

3.3.4
Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das 

Schulgelände.

Qualitätsbereich 3: Schulkultur

3.1 Lebensraum Schule

3.2  Soziales Klima 

3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und

      Schulgeländes



 

Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

Kempen 

Schulnummer: 165815 

Seite 11 von 69 

 

 

 

  

++ + - --

3.4.1
Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem 

Geschäftsverteilungsplan festgelegt und bekannt gemacht.

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse 

der einzelnen Gremien.
X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 

Schulentwicklungsprozess.
X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an 

der Schulprogrammarbeit.
X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

++ + - --

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 

Einrichtungen der Region.
X

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. X

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region. X

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 

nachmittäglichen Angebotes.
X

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte. X

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch. X

3.5 Außerschulische Kooperation

Qualitätsbereich 3: Schulkultur (Fortsetzung)

3.4  Partizipation
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++ + - --

4.2.1
Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen 

Vorgaben. 

4.2.2
Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage 

eines vereinbarten Konzepts.  

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage 

eines gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.
X

4.2.4
Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 

Konzepts. 
X

4.2.5
Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen 

unterdurchschnittlichen Unterrichtsausfall auf. 

++ + - --

4.3.1
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die 

Unterrichtsgestaltung vereinbart.
X

4.3.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die 

schriftlichen Arbeiten zur Leistungsfeststellung.  

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X

4.3.4
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-

Erziehung.

4.3.5
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und 

Bewegungsförderung.

4.3.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung.

++ + - --

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und 

Verteilung der Ressourcen. 

4.4.2
Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet 

ein. 

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die 

Schwerpunkte des Schulprogramms. 

4.4.4
Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und 

gezielte Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen.

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. 

4.4.6
Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen 

Bereichen. 

4.4.7
Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und 

nachvollziehbar.

++ + - --

4.5.1
Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz 

und Arbeitssicherheit.

4.5.2
Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen 

wird nachgegangen. 

4.5.3
Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich 

Arbeitssicherheit. 

4.5.4
Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den 

Lehrkräften und anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

4.3  Qualitätsentwicklung

4.4  Ressourcenmanagement

4.5  Arbeitsbedingungen

4.2  Unterrichtsorganisation

Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement (Fortsetzung)
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++ + - --

5.1.1
Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die 

Kompetenzen und Interessen der Beschäftigten. 

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung neuer Kolleginnen und Kollegen. 

5.1.3

Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und 

Professionalisierung von Lehramtsanwärterinnen und -anwärtern 

und/oder Studienreferendarinnen und -referendaren. 

5.1.4 Die Schule nutzt die Kompetenzen externer Fachkräfte und Eltern.

5.1.5 Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. 

++ + - --

5.2.1
Die Schule hat ein Personalentwicklungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.

5.2.2
Die Schule orientiert ihr Personalentwicklungskonzept an den 

Schwerpunkten des Schulprogramms.

5.2.3
Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern durch.  

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 

Kooperationen und Hospitationen.  
X

5.2.5 Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  

5.2.6
Die Schule verwirklicht ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.   
X

5.2.7
Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante 

schulspezifische Handlungsfelder.

5.2.8
Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskonzepts und 

der einzelnen Fortbildungsmaßnahmen für die Schule.

++ + - --

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur 

Gewährleistung des Informationsflusses.  
X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung 

des Informationsflusses.
X

5.3.3
Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 

untereinander. 
X

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei 

Konflikten bzw. Problemen.
X

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten. X

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X

5.3  Kooperation der Lehrkräfte

Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte

5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

5.1  Personaleinsatz
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++ + - --

6.1.1 Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. 

6.1.2
Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der 

Steuergruppe informiert. 

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste 

und unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 
X

6.1.4
Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 

Schulprogrammarbeit.
X

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten 

eines schulinternen Curriculums. 

6.1.6
Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der 

Schulprogrammarbeit. 

++ + - --

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage 

vorhandener Daten durch.  

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als 

Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch. 
X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der 

Bestandsanalyse und den Entwicklungsbedarf.  
X

6.2.4
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf 

der Grundlage der Bestandsanalyse. 
X

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

schulinternen Evaluation ausgewählter Schwerpunkte.

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen 

externer Evaluation ab. 

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 

Weiterentwicklung. 
X

++ + - --

6.3.1
Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die 

Evaluationsergebnisse dokumentiert.   

6.3.2
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung des Schulprogramms vereinbart.

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die 

Weiterentwicklung der Evaluation vereinbart.

6.3.4
Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schulentwicklungsarbeit im 

Schulportrait veröffentlicht.

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X

6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung

6.1  Schulprogramm

6.2  Schulinterne Evaluation
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2.1.2 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

 

Transparenz und Klarheit
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsgegenstände.
Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf 

Unterrichtsziele.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf das Vorgehen.

Transparenz und Klarheit sind gegeben in Bezug auf Impulse bzw. 

Aufgabenstellungen.

Schülerorientierung

Ein sinnstiftender Kontext wird deutlich.

Der Unterricht berücksichtigt Erfahrungen bzw. Vorkenntnisse.

Der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten.

Mit Fehlern wird konstruktiv umgegangen.

Problemorientierung

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von Problemstellungen.

Zur Bearbeitung der Problemstellungen setzen die Schülerinnen und 

Schüler Problemlösungsstrategien ein.

Umgang mit Sprache

Die Lehrkraft ist Sprachvorbild.

Die Lehrkraft achtet auf einen angemessenen Sprachgebrauch der 

Schülerinnen und Schüler.

Lehr- und Lernzeit

Der Unterricht beginnt bzw. endet pünktlich. 

Zeitverlust im Verlauf der Arbeitsprozesse wird vermieden.

Lernumgebung

Die Lernumgebung unterstützt die Durchführung des Unterrichts.

In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die 

Lernenden von sich aus zurückgreifen können.

Unterrichtsklima
Der Unterricht ist geprägt von einem respektvollen Umgang 

miteinander. 

Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten zu positiver Verstärkung.

Die Lehrkraft bezieht Mädchen und Jungen gleichermaßen in den 

Unterricht ein.

Selbstgesteuertes Lernen
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über das Vorgehen in 

Arbeitsprozessen.
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 

Ergebnisse.
Die Schülerinnen und Schüler können auf strukturierte, organisierte 

Hilfen zugreifen.

Die Lehrkraft reduziert Instruktionen auf ein notwendiges Maß.

Individuelle Lernwege

Individuelle Lernwege sind erkennbar

Es gibt Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit.

Es gibt Differenzierung nach Niveau.

Partner- und Gruppenarbeit

Partner- bzw. Gruppenarbeit wurde beobachtet

Die Partner- bzw. Gruppenarbeit fördert den Erwerb 

inhaltsbezogener Kompetenzen.
Die Partner- bzw. Gruppenarbeit unterstützt den Erwerb kooperativer 

Kompetenzen.
Die Schülerinnen und Schüler sind mit den Regeln bzw. 

Organisationsformen einer gestalteten Partner- bzw. Gruppenarbeit 
Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Plenum

Arbeiten im Plenum wurde beobachtet

Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an der Plenumsarbeit.

Die Schülerinnen und Schüler gestalten das Plenum durch eigene 

Beiträge mit.

Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander.

Die Schülerinnen und Schüler formulieren bzw. präsentieren 

Ergebnisse von Arbeitsprozessen.
Die Arbeitsergebnisse werden so gesichert, dass die Schülerinnen 

und Schüler darüber verfügen können.

Medien bzw. Arbeitsmittel
Die äußere Qualität der eingesetzten Medien bzw. Arbeitsmittel 

unterstützt das Lernen.

Medien bzw. Arbeitsmittel werden zielführend eingesetzt.

0% 20% 40% 60% 80% 100%

100%

100%

100%



 

Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

Kempen 

Schulnummer: 165815 

Seite 17 von 69 

 

2.2 Ergebnisse und Bilanzierung 

Im Abstimmungsgespräch am 09.12. 2014 wurden folgende Entwicklungsvorhaben ver-

einbart, mit deren Umsetzung in der Folgezeit begonnen werden soll: 

1. Schulprogramm als Businessplan: Erarbeitung eines aktuellen, leitzielbasierten 

Schulprogramms  

a) als Grundlage für pädagogisches Qualitätsmanagement  

b) als Ausgangspunkt/Orientierungsrahmen für die Unterrichts-, Personal- und 

Organisationsentwicklung. 

Beschreibungen zur internen Steuerung, Überprüfung und Sicherung von Quali-

tät in den Prozessen zur Umsetzung der Leitziele sind Teile des Schulpro-

gramms. 

2. Systemische Kooperation von Lehrkräften (z. B. kollegiale Hospitation) 

 

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Im Qualitätsbereich 1 werden die Qualitätsaspekte 1.1 und 1.2 derzeit nicht gewertet. 

Zu einer Bewertung wären landesweite Vergleichswerte in Bezug auf erreichte Ab-

schlüsse und Abschlussquoten erforderlich. Diese liegen jedoch nicht vor. 

Die Abiturdurchschnittsnote der Schule entspricht in den Jahren 2013 bis 2015 stabil 

den Werten des Landes. Die Ergebnisse der Lernstandserhebungen in 2014 werden im 

Kapitel 5.2 differenziert dargestellt (siehe Aspekt 1.2). Die zweit- und dritthöchsten 

Kompetenzstufen sind durchgehend stärker ausgeprägt, als im Landesschnitt. Die 

schulischen Ergebnisse bezüglich der höchsten Kompetenzstufe übertreffen in Deutsch 

Leseverstehen die Vergleichsergebnisse des Landes, liegen ansonsten leicht unter dem 

Landesschnitt. 

Den Vereinbarungen im Abstimmungsgespräch am 09.12.2014 folgend, wird in diesem 

Qualitätsbereich nur die Vermittlung der Fähigkeit zum selbstständigen Lernen und 

Handeln bewertet. Die Beobachtungen im schulischen Alltag, die vorgelegten Doku-

mente, Aussagen der Interviewpartner und die Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtun-

gen lassen darauf schließen, dass das Luise-von-Duesberg-Gymnasium (in der Folge 

LvD) seinem Bildungs- und Erziehungsauftrag sehr erfolgreich und mit hohem Enga-

gement nachkommt und die personalen Kompetenzen sowie die Schlüsselkompeten-

zen der Schülerinnen und Schüler systematisch und in hoher Qualität durch eine vielfäl-

tige und engagierte Arbeit fördert. 

„Wir fördern die vielfältigen Talente jedes Einzelnen durch ein spannendes und diffe-

renziertes Angebot in einer lebendigen und solidarischen Schulgemeinschaft.“ Diesem 

ersten Leitsatz des Schulprogramms entsprechend wird am LvD die Schlüsselkompe-

tenz des selbstständigen Lernens und Handelns beispielhaft durch eine Fülle an außer-
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unterrichtlichen und auf den Unterricht bezogenen Maßnahmen geprägt. Die Teilnahme 

an Wettbewerben, Projektkurse und fächerübergreifende Angebote im Differenzie-

rungsbereich der S I und in der S II, Sprachenzertifikate und das Angebot, zwei Fremd-

sprachen parallel zu erlernen, musische Angebote und intensive Austauscharbeit mit 

ausländischen Partnern werden ergänzt durch das verlässliche Angebot des Selbstma-

nagementkurses nach dem Zürcher Ressourcenmodell in Klasse 7/8, die begonnene 

Arbeit mit einem Methodencurriculum in den Klassen 5 und 6 sowie den Ausbau eines 

Selbstlernzentrums und eines daran gebundenen Onlineangebotes. Ausbildung von 

Medienscouts, Schulsanitätsdienst, „Schüler für Schüler“ und das freiwillige Engage-

ment von Lesepaten in den Gruppen des Gemeinsamen Lernens stellen weitere Ele-

mente des schulischen Gesamtkonzeptes zur Förderung der Selbstständigkeit dar. 

Das ausgezeichnete Unterrichtsklima (siehe Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen, 

Kriterium 2.3.7), die starke Ausprägung der sprachlichen Kompetenzen (siehe Kriterium 

2.3.4), hohe Erfüllungsgrade bei Partner- und Gruppenarbeiten und von Indikatoren der 

Beobachtungskriterien „Transparenz und Klarheit“ (2.3.1.1) sowie „Schülerorientierung“ 

(2.3.2.1 und 2.3.2.2) sind verlässliche Grundlage der systemischen Förderung von 

Schlüsselkompetenzen im Unterricht (z. B. der weiteren Stärkung von Methoden und 

Arbeitsweisen, die auf selbstständiges, problemlösendes und individualisiertes Lernen 

ausgerichtet sind.) Die vorhandene Ausstattung mit interaktiven Tafeln und der aktuelle 

Modellversuch mit Tablet-PCs bieten ergänzende Perspektiven unterrichtlicher Entwick-

lung. 

 

Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

Die Schule hat die schulinternen Lehrpläne für die Fächer Deutsch, Mathematik, Eng-

lisch, Französisch, Geschichte und Biologie vorgelegt. Die eingesehenen Dokumente 

beinhalten didaktisch sinnvolle Festlegungen und sind an den schulformspezifischen 

Unterrichtsvorgaben sowie den Kompetenzstufenmodellen der Bildungsstandards und 

Kernlehrpläne ausgerichtet. Ihre Anlage ist systematisch jahrgangsübergreifend sowie 

anwendungsbezogen bzw. anschlussfähig. Die Pläne gehen in unterschiedlicher Aus-

prägung über reine Stoffverteilungspläne hinaus. Die eingesehenen Lehrpläne eignen 

sich als Grundlage der systematischen Unterrichtsentwicklung der Schule und weiter-

gehender schulspezifischer Vereinbarungen und Ausschärfungen. 

Die Arbeit der Fachkonferenzen orientiert sich in differenzierter Weise an den Vorgaben 

des „Lehrplannavigators“ des Schulministeriums und an den eingeführten Lehrwerken 

der Fächer. Die Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben (dabei auch deren zeitliche 

Rahmenvorgaben), Vereinbarungen zu Medien- und Methodeneinsatz sowie Hinweise 

zu individualisierenden und fachübergreifenden bzw. fächerverbindenden Elementen 

des Unterrichts weisen unterschiedliche Grade von Standortbezug, Differenziertheit und 

inhaltlicher Strukturierung auf. In den Lehrplänen für die SII ist die inhaltliche Unter-

scheidung zwischen Grund- und Leistungskursen generell umgesetzt. Fächerverbin-
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dendes und fachübergreifendes Lernen wird von der Schule schwerpunktmäßig durch 

äußere Differenzierung sowie durch projektbezogene bzw. profilgebundene Angebote 

beschrieben und intensiv verwirklicht. In den schulinternen Plänen werden punktuell 

und generell fächerübergreifende Bezüge benannt (z. B. in den allgemeinen Ausführun-

gen zum Fach Französisch). Eine systematische Umsetzung und Verortung – auch in 

rückbindender Weise zwischen den Fächern – in den schulinternen Lehrplänen für den 

Regelunterricht steht aus. 

Die Ausschärfung der standortbezogenen Ausgestaltung der schulinternen Lehrpläne 

z.B. durch weitergehende exemplarische Verdeutlichung des Zusammenhangs zwi-

schen Gegenstand, Lernverfahren und Leistungsnachweisen sowie weitere Konkretisie-

rungen zur Lernorganisation im Sinne des selbstverantwortlichen und kooperativen Ler-

nens können zur gleichsinnigen Verankerung und Einbindung der beobachteten 

Schlüsselkompetenzen von Schülerinnen und Schülern im Regelunterricht beitragen. 

Im allgemeinen Teil des Leistungskonzeptes (Leistungskonzept Teil 1) werden grundle-

gende Aussagen zum pädagogischen Leistungsbegriff, zu den rechtlichen Grundlagen, 

zum Anspruch an Transparenz in der Leistungsbewertung z.B. durch einen ausformu-

lierten Erwartungshorizont bei schriftlichen Arbeiten gemacht und auf die vorgelegten 

fachbezogenen Regelungen verwiesen, welche Bestandteil der schulinternen Lehrpläne 

sind (Leistungskonzept Teil 2). Die im Rahmen der Qualitätsanalyse eingesehenen 

fachbezogenen Ausführungen stellen i. d. R. unter spezifischer fachlicher Sicht sinnvol-

le Weiterführungen der übergeordneten allgemeinen Hinweise dar. Sie weisen bspw. 

bezüglich der konkreten Anbindung an Unterrichtsvorhaben, Ausschärfung der Erwar-

tungen – auch in Bezug auf die Sonstige Mitarbeit – sowie der Hinweise auf Methoden 

und Instrumente der Lernfortschrittsbeobachtung noch unterschiedlichen Umfang und 

divergierende Tiefe auf. 

Das Leistungskonzept bietet insgesamt eine gute Grundlage, Transparenz und Sicher-

heit für Bewertungen und deren pädagogischer Nutzung herzustellen. Schüler und El-

tern bestätigten in den Interviews, dass insbesondere die Kriterien der Leistungsbewer-

tung für Klassenarbeiten durch einen sehr breiten Einsatz von Erwartungshorizonten in 

der Sekundarstufe II sowie in eher lehrerbezogener Weise auch in der Sekundarstufe I 

transparent und nachvollziehbar sind. Anspruchserwartungen und Bewertungspraxis 

werden weitgehend als gleichsinnig und transparent geschildert. Gleichzeitig lassen 

Erfahrungen lehrkraftabhängiger Beurteilungen – gerade im Bereich der Sonstigen Mit-

arbeit – erwarten, dass durch weitere systematische Verankerungen von Vorgaben und 

pädagogischen Entscheidungen mit Blick auf die Bewertungspraxis und deren pädago-

gischer Nutzung eine Vertiefung des gleichsinnigen Handelns erreicht wird. 

Als Standard eigener Qualität formuliert das LvD unter Leitsatz 1 des Schulprogramms: 

„Besondere Leistungen unserer Schülerinnen und Schüler werden in der Schulgemein-

schaft angemessen gewürdigt.“ Diesem eigenen Anspruch wird die Schule vorbildlich 

gerecht. Veröffentlichung auf der Homepage und dem digitalen Informationssystem, in 
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der Presse, der Schrift „Luise“, durch die Schülerehrung „LvD-Hero“ am Ende des 

Schuljahres, öffentliche Ehrung bei Wettbewerbserfolgen und erfolgreichen Zertifizie-

rungen tragen zu einer positiven Wahrnehmung besonderer Leistungen bei. Durch die 

schulische Aufführungspraxis, durch „qualifizierte Bescheinigungen“ über die Teilnahme 

an AGs und weiteren Projekten, Zeugnisbemerkungen und durch transparente Leis-

tungskriterien wird eine motivierende und wertschätzende Kultur geprägt. 

Die Qualität von Unterricht wird im Kapitel 5.2 durch die Darstellung von Erfüllungsgra-

den der im Unterrichtsbeobachtungsbogen enthaltenen Indikatoren und weiterer dort 

ausgewiesener Beobachtungsdaten angezeigt. Die Unterrichtsergebnisse basieren auf 

Beobachtungen in 37 Unterrichtseinheiten in allen Fachbereichen und in allen anwe-

senden Jahrgangsstufen während der Besuchstage. Der eingesehene Unterricht ist ge-

tragen von einem ausgezeichneten Lernklima. Den Lehrkräften gelingt es in hohem 

Maße, für ihre Schülerinnen und Schüler zu klären, worum es geht. Der Umgang mit 

Sprache ist stark ausgeprägt, partnerschaftliche Arbeit findet in gesicherter Qualität 

statt. Weiterentwicklungsmöglichkeiten bestehen auf der Grundlage der ausgezeichne-

ten Lernatmosphäre sowie der beobachteten Lernbereitschaft und -fähigkeit der Schü-

lerschaft in einer konsequenten Stärkung des selbstgesteuertes Lernens und der Sys-

tematisierung individueller Lernwege der Schülerinnen und Schüler. 

Diagnoseinstrumente werden am LvD zu Beginn der Klasse 5 zur Bestimmung der indi-

viduellen Rechtschreibfähigkeit, ansonsten im Kontext der Förderung punktuell genutzt. 

Grundlage von Förderempfehlungen und Fördermaßnahmen sind in der Regel die Be-

obachtungen der Lehrkräfte im Rahmen der Leistungsbewertung. Ausgesprochen posi-

tive Beobachtungen im Gemeinsamen Lernen während der Besuchstage in Verbindung 

mit vorgelegten Dokumenten zeigen eine starke Qualität der Schule in diesem Arbeits-

feld. Die beobachteten Kompetenzen der in diesem Zusammenhang kooperierenden 

Kolleginnen und Kollegen sind verlässliche Basis eines weitergehenden Transfers diag-

nostischer und differenzierender Arbeitsweisen in den Regelunterricht aller Klassen. 

Individuelle Lernwege in Form differenzierender Lernangebote im Regelunterricht waren 

während der Besuchstage in etwa der Hälfte der eingesehenen Unterrichte in guter 

Qualität zu beobachten. Systematische Vereinbarungen für den Regelunterricht können 

die beobachteten guten Kompetenzen der Lehrkräfte auf eine breitere Basis stellen und 

absichern. Hierdurch kann die effektive Nutzung der Lernzeit weiter gestärkt werden. 

 

Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

Der Begriff "Schulkultur" als Thema des Qualitätsbereiches 3 ist umfassend zu verste-

hen und betrachtet die Pflege einer lebendigen und wertschätzenden Schulgemein-

schaft. Er umfasst die Gestaltung der Schule als Lebensraum, die Gestaltung der per-

sönlichen Beziehungen und schulischer Arbeitsabläufe. 
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In den Besuchstagen und Interviews am LvD hat das Qualitätsteam ein vorbildliches 

soziales Klima erlebt, das durchgängig von Respekt, Freundlichkeit und Empathie ge-

kennzeichnet war. Schulleitung, Lehrkräfte, Schülerschaft, Eltern und Mitarbeiter prägen 

eine positive Schulkultur mit einer motivierenden Atmosphäre. Die hohe Identifikation 

mit der Schule sowie der in Unterricht, Interviews und im Alltag der Besuchstage fest-

gestellte offene und konstruktive Umgang der Beteiligten führen zu einer produktiven 

Arbeits- und Lernsituation, in der Wertschätzung, Selbstbewusstsein und Kritikfähigkeit 

Grundlagen der weiteren Schulentwicklung sind. 

Der erste Leitsatz des Schulprogramms formuliert: „Wir fördern die vielfältigen Talente 

jedes Einzelnen durch ein spannendes und differenziertes Angebot in einer lebendigen 

und solidarischen Schulgemeinschaft.“ Den Anspruch verwirklicht die Schule beispiel-

haft durch ein breites und qualitativ anspruchsvolles Angebot. Eine Vielzahl von Ar-

beitsgemeinschaften, ein großes kulturelles, soziales, naturwissenschaftliches und 

sportliches Angebot wird ergänzt von Maßnahmen im Bereich des Sprachenlernens. 

Zertifikat-Angebote, der Möglichkeit des Doppellernens im Bereich der Fremdsprachen, 

einer Vielzahl von Auslandskontakten und -partnerschaften und ergänzenden freizeit-

pädagogischen Aspekten. 

Wie unten ausgeführt (siehe Kapitel 4) sind Anlage und Ausstattung von Schulgebäude 

und Schulgelände auf einem Stand, der das Umsetzen moderner didaktischer und me-

thodischer Konzepte in einigen Bereichen erschwert bzw. nur unter erheblichem Einsatz 

eigener Ressource und Kreativität ermöglicht. Gebäude und Gelände sind gepflegt und 

gestaltet. Der Schulträger plant, gemeinsam mit den auf dem Campus arbeitenden 

Schulen unter Einbezug einer partizipativen Steuergruppe eine Konzeption für den 

Campus zu entwickeln, die den pädagogische Bedarfen und Entwicklungen zukunfts-

orientiert Rechnung trägt. Durch eigene konzeptionelle Ansätze (Selbstlernzentrum, 

Differenzierungsräume, Technikraum etc.) und Kooperationen (z. B. konzeptionelle Er-

probung von 60 Casio-Tablets, traditionelle Zusammenarbeit mit den Lackwerken Pe-

ters) schafft die Schule attraktive Bedingungen im Kontext unterrichtlicher und außerun-

terrichtlicher Arbeit. 

Gremienbeschlüsse werden zügig weitergeleitet. Die Homepage, digitale Monitore für 

Schülerschaft und Lehrkräfte, Einrichtung einer Vertretungs-App, ein aktiver Mailver-

kehr, Protokolle und gedruckte Medien (z. B. Elternbriefe, das Jahresheft „Unsere Lui-

se“) werden als Grundlage funktionierender Information geschätzt. Regelmäßige sowie 

anlassbezogene Gespräche sichern den aktuellen Austausch. 

Die Partizipation der Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern ist formal 

geregelt und verlässlich umgesetzt. Schülerschaft (z.B. durch die Arbeit der SV beson-

ders im Bereich der Erprobungsstufe, durch Gestaltung von Fahrten, schulischer Fei-

ern, Aktionen und Projekten, durch Lesepatenschaften im Gemeinsamen Lernen) und 

Eltern (Mitarbeit an Tagen der offenen Tür, weiteren Schulveranstaltungen, im „Café 

Luise“) engagieren sich intensiv im Schulleben und sind in die Schulentwicklungs- und 
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Schulprogrammarbeit gestaltend einbezogen (so auch durch Beteiligung an Stärken-

Schwächen-Analysen). Die „Steuergruppe Schulprogramm“ wurde 2015 unter Beteili-

gung von Lehrkräften und Eltern gebildet. Verschiedene thematisch bezogene Schul-

entwicklungsgruppen und auf Grund der Anregungen derselben entstandene Arbeits-

gruppen arbeiten an der Konkretisierung der Schwerpunkte des Schulprogramms. Die 

von diesen entworfenen Arbeitsfassungen mit Leitzielen und Qualitätsstandards werden 

in allen Gremien behandelt und von der Schulkonferenz verabschiedet. Im Rahmen der 

Arbeit im Sinne „guter gesunder Schule“ hat das LvD das Entwicklungsvorhaben „Wir 

machen mit - Erfolgreiche Schullaufbahn durch Partizipation“ begonnen. 

Die Schule pflegt eine Fülle von Vernetzungen und Kooperationen im näheren und wei-

teren Umfeld. Neben der Kooperation mit benachbartem Gymnasium und Hochschulen 

wird die Zusammenarbeit mit den Kirchen, mit dem Theater Krefeld/Mönchengladbach, 

mit Musikschullehrkräften und weiteren Partnern als Basis für unterrichtliche und au-

ßerunterrichtliche Aktivitäten genutzt. Die traditionelle betriebliche Kooperation mit den 

Lackwerken Peters und aktuelle Verbindungen zur Firma Casio, zu den Stadtwerken 

Kempen und der teNeues-Gruppe sind vorbildlich ausgeprägt und werden umfassend 

im Sinne der Lernmöglichkeiten und Lernbiografie der Schülerschaft genutzt. 

Außerschulische Lernorte werden in sich bietendem Kontext genutzt. Im Leitsatz 4 des 

Schulprogramms wird als Qualitätsstandard formuliert: „In allen MINT-Curricula sind 

Projekte und Exkursionen zu außerschulischen Lernorten verankert.“ Die vorgelegten 

schulinternen Lehrpläne nehmen in unterschiedlicher Ausschärfung auf die Einbindung 

außerschulischer Lernorte Bezug. 

Der breit aufgestellte Schüleraustausch bzw. Auslandsfahrten fördern die fremdsprach-

lichen Kompetenzen, dienen der interkulturellen Bildung und erweitern den Horizont der 

Schülerinnen und Schüler. Dabei hat die Schule England, Estland, Frankreich, die Tür-

kei und die USA im Blick und baut aktuell eine Partnerschaft in Spanien auf. Durch die-

ses Angebot an Fahrten und regelmäßigen Formen des Austausches bietet die Schule 

vielfältig und strukturiert Gelegenheit zur Ausprägung individueller Fähigkeiten und zu 

persönlichen Begegnungen und Erfahrungen. 

 

Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Als Merkmal von Managementprozessen konnte das Qualitätsteam an der Schule das 

konsequente Delegieren konkreter Aufgaben an verantwortliche Steuergruppen und 

Teams erkennen. Diese erhalten den notwendigen Entwicklungsraum und werden von 

der Schulleitung unterstützt und begleitet. Im Fokus der Gestaltungsprozesse stehen 

Arbeitsfelder, die aus dem Leitbild der Schule und aus aktuellen Bedarfen entspringen 

und als relevante Themen auch im Fortbildungskonzept (siehe hierzu auch Qualitätsbe-

reich 5.2) und punktuell in Evaluationen (siehe Qualitätsaspekt 6.2) berücksichtigt wer-

den. 
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Das LvD hat ein sinnvolles Konzept zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Re-

gelung von kurzfristigem sowie längerfristigem Vertretungsbedarf vorgelegt. Im kurzfris-

tigen Vertretungsfall in der Sekundarstufe I liegt die Priorität der Schule im Einsatz einer 

Lehrkraft, die regelmäßig in der Gruppe unterrichtet, danach in der Fortführung des be-

troffenen Fachunterrichts. Im Falle vorhersehbaren Ausfalls bzw. soweit möglich bei 

Erkrankung stellt die zu vertretende Lehrkraft Material bereit. Nach Auskunft in Inter-

views ist die Erteilung des Vertretungsunterrichtes in der Sekundarstufe I weitgehend 

gesichert. In Interviews wird ausgeführt, dass die inhaltliche Ausgestaltung des Vertre-

tungsunterrichts eine Bandbreite zeigt, in der die Nutzung von Lernzeit zunehmend ver-

bessert wurde, dabei noch optimierbar ist. Das eigenverantwortliche Arbeiten der Schü-

lerinnen und Schüler in der Sekundarstufe II wird z. B. ebenso wie die Nutzung bereit-

gestellter Materialien nicht als durchgehend einheitlich und gesichert erlebt. Insgesamt 

kann die effektive Nutzung von Lernzeit im Vertretungsfall durch Ausschärfungen und 

weitergehende Vereinbarungen (perspektivisch denkt die Schule z. B. über die Erstel-

lung von „Fachschaftsordnern“ nach) ausgebaut werden. 

Die Schule nimmt hinsichtlich eines übergreifenden Konzeptes für die Unterrichtsgestal-

tung neben der Doppelstundenausrichtung in einem Leitsatz der Arbeitsfassung des 

Schulprogramms in den Blick: „Wir gestalten einen kompetenzstärkenden, qualifizieren-

den und allgemeinbildenden Unterricht und ermöglichen dabei jedem Einzelnen, eigene 

Lernwege zu gehen.“ Aspekte der Pädagogik Maria Montessoris und gelungenes Ge-

meinsames Lernen wirken sich entsprechend den Ergebnissen der Unterrichtsbeobach-

tung in den Besuchstagen auch im Regelunterricht positiv aus. Diese weisen auf eine 

erfolgreiche Implementation kooperativer Lernformen im Regelunterricht hin (vgl. Kapi-

tel 5.2 Kriterium 2.3.10: gute Qualität der Partner- und Gruppenarbeits-Anteile). Im aus-

führlichen und eindrucksvoll auf die Arbeitsbedingungen der Schule eingehenden Inklu-

sionskonzept des LvD ist auf Seite 6 zu lesen: „Um den verschiedenen Ausgangsni-

veaus und Lernwegen gerecht zu werden und besonders im 5. und 6. Schuljahr mög-

lichst viel gemeinsamen Unterricht zu gewährleisten, setzen wir offene, kooperative und 

kommunikative Unterrichts- und Lernformen ein, wie z.B. Freiarbeit, Gruppen- und 

Partnerarbeit, Stationenlernen, Wochenplanarbeit oder projektorientiertes Lernen ein, 

aber auch die direkte Instruktion.“ Die während der Besuchstage feststellbare erfolgrei-

che Umsetzung lädt zu einer weiteren Verankerung in der Unterrichtskultur ein. 

Systematische Teamarbeit hat das LvD beispielsweise bereits in der Tandem-Anlage 

der Klassenleitung in Stufe 5 und 6, in den projektbezogenen Steuergruppen, der 

Teamarbeit und im Teamteaching in den inklusiven Lerngruppen sowie in den aktuellen 

Prinzipien des erweiterten Schulleitungsteams umgesetzt, durch welche der Lehrerrat 

einbezogen und über Protokolle Transparenz nach außen hergestellt wird. Eine struktu-

relle Gesamtsicht auf diese Stärken und die vorbildliche gelebte Teamarbeit des Kolle-

giums (siehe Kriterium 5.3.5) kann zu einer systematischen Sicherung der vorhandenen 

Kompetenzen beitragen. 
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Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte 

Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch die oben zum 

Qualitätsbereich 4 beschriebenen Strukturen und die zielgerechte Steuerung von Res-

sourcen. Eine Stärkung der aktuell punktuellen Praxis kollegialer Hospitationen ist im 

Sinne synergetischer Nutzung kollegialer und fachlicher Strukturen lohnenswert. 

Die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen ist selbstverständlicher Bestandteil der 

Arbeit und wird fortlaufend dokumentiert. Eine aus Mitgliedern der Lehrerkonferenz ge-

bildete Steuergruppe „Fortbildung“ und ein/e aus ihrer Mitte gewählte/r Fortbildungsbe-

auftragte/r sind verfahrenstragend. Das Fortbildungsangebot der Schule orientiert sich 

an den Schwerpunkten der Schulentwicklung und bezieht deutlich Themen der Unter-

richtsentwicklung ein. Die Ergebnisse der individuellen Fortbildungen werden durch die 

Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen in die jeweiligen Gremien (Lehrer- und Fachkonfe-

renzen) eingebracht. Es bietet sich an, die auf das aktuelle Schuljahr bezogene, anlass- 

und themenbezogene Fortbildungsarbeit und ihre im Konzept bedachte Evaluation in 

den Kontext einer Umsetzungsplanung (s. Kriterium 6.3.5 Jahresplanung) zu stellen, 

um die gemeinsame Nutzung von Ergebnissen für die unterrichtliche Arbeit zu systema-

tisieren und zu intensivieren. 

Die beobachtete und in Interviews bestätigte gute Kooperation der Lehrkräfte wird durch 

eine offene und konstruktive Kommunikation getragen. Sie findet u. a. ihren Ausdruck in 

der Zusammenarbeit der „Tandems“, Teams und Teilgruppen beispielsweise im Rah-

men von Koordinationsaufgaben und der Schulentwicklung. Kollegiale Hospitationen 

werden punktuell praktiziert. Sie sind aktuell zu verabredeten Bereichen der Unter-

richtsentwicklung nicht systematisch etabliert. Sie stehen jedoch als gewinnbringende 

Möglichkeit gemeinsamer Ausrichtung auf der Agenda von Schulleitung und Lehrkräf-

ten.  

Die Schule verfügt über zahlreiche Verfahren und Instrumente zur Gewährleitung des 

Informationsflusses. Homepage, Mailverkehr, fortlaufend aktualisierte Terminpläne, On-

line-Vertretungspläne und digitale Anzeigemonitore, Protokolle der Gremien und Aus-

hänge werden als Elemente eines funktionierenden Informationsflusses genannt. Bro-

schüren und Elternbriefe sind weitere Beispiele für ein vielfältiges und umfassendes 

Informationsangebot der Schule. 

 

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 

Im Sinne des Vorhaben aus dem Abstimmungsgespräch hat das LvD erfolgreich sein 

im Jahr 2013 vorliegendes dokumentarisches Schulprogramm zu einem „Businessplan“ 

im Sinne zielgerichteter Entwicklungsplanung nach dem Qualitätszirkel überarbeitet. 

Das aktuelle Schulprogramm ist eindeutig leitzielbasiert. Es eignet sich zur Grundlage 

effektiven pädagogischen Qualitätsmanagements und als Orientierungsrahmen für die 

Unterrichts-, Personal- und Organisationsentwicklung. Beschreibung des internen Steu-
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erungssystems und Angaben, wie die Qualität der Prozesse zur Umsetzung der Leitzie-

le überprüft und gesichert wird, sind Teile des Schulprogramms. 

Am LvD arbeiten Teams und Einzelpersonen engagiert und in hoher Eigenverantwort-

lichkeit an der Weiterentwicklung des Schulprofils und des Unterrichts. „Lebendiges 

Schulleben“, „Individuelle Förderung“ in „einer lebendigen und solidarischen Gemein-

schaft“, „verantwortungsvolles Lernen und aktivierender Unterricht“, „kulturelle und 

sprachliche Bildung“, „MINT-Bildung“, „persönlichkeitsbildende Erziehung“, „Zusam-

menarbeit und Kooperation“, „Sport und Gesundheit“ sowie „profilbildende Öffentlich-

keitsarbeit“ sind die zentralen Themen, die im Sinne des Qualitätszirkels in Matrizes 

erfasst sind. Eine Gesamtplanung mit Zeitleiste und Verantwortlichkeiten, die über eine 

detaillierte, arbeitsfeld- oder projektbezogene Konkretisierung hinausgeht, steht aus. 

Eine so geartete Gesamtübersicht bietet als struktureller Orientierungsrahmen über 

mehrere Jahre notwendige Bezugspunkte zwischen den Schwerpunkten der Jahresar-

beitspläne, deren Inhalte aus dem Schulprogramm erkennbar abgeleitet werden. Sie 

erlaubt u. a., Ressourcenzuweisungen, Verantwortlichkeiten und Produkte in der schuli-

schen Planung nachzuvollziehen, als kriteriales Fundament in Argumentationszusam-

menhängen und für die Entscheidungsprozesse z. B. bezüglich der Personalentwick-

lungs- und Fortbildungsperspektive, des Ressourceneinsatzes und der Unterrichtsent-

wicklung zu dienen. 

Die Qualität der schulischen Arbeit wird in vielen Teilbereichen datengestützt erhoben. 

Die Schule nutzt Stärken- und Schwächenanalyse und Evaluation, um beispielsweise 

nutzbare Grundlagen zur Weiterentwicklung ihrer Förderung zu erhalten. Ergebnisse 

der Lernstandserhebungen werden in Schulkonferenz und Schulpflegschaft bekanntge-

geben und in den Fachkonferenzen zu inhaltlichen und methodischen Diskussionen und 

Planungen genutzt. Eine systemische Nutzung der vorhandenen Kompetenzen zur Eva-

luation schulischer Arbeit kann bisherige Entwicklungsvorhaben in ihrer Wirkung stützen 

und zu abgesicherten Entscheidungen beitragen. 

Die Schule arbeitet mit adressatenbezogenen Jahresterminplänen, in denen zentrale 

Termine der organisatorischen und schulprogrammatischen Arbeiten und des Schulle-

bens verankert sind. Entwicklungsmöglichkeit besteht bezogen auf die Festlegung der 

konkreten schulischen Entwicklungsziele, abgeleiteter Teilziele, Maßnahmen und Ver-

antwortlichkeiten sowie konkreter, längerfristig ausgelegter Zeitschienen im Sinne einer 

Jahresarbeitsplanung, die ihren Blick auf die Arbeit mehrerer Jahre richtet. So kann ge-

währleistet sein, dass die geplanten Maßnahmen zu überprüfbarem Erfolg führen und 

nachhaltig gesichert werden. 
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Bilanzierung: Stärken und Handlungsfelder 

Die Bilanzierung bezieht sich auf die verpflichtenden und die vereinbarten ergänzenden 

Prüfkriterien. 

Stärken der Schule 

 Hohe Identifikation aller Mitglieder der Schulgemeinschaft mit dem LvD 

 Engagierte partizipative Arbeit der Schulgemeinde an der Gestaltung des Schulle-

bens in einem vorbildlichen sozialen Klima 

 Zielgerichtete Schritte der Schulentwicklung nach dem Qualitätszirkel: 

o vielfältige Angebote zur Förderung individueller Bedarfe, Interessen und Be-

gabungen aller Schülerinnen und Schüler 

o gelebte Teamstrukturen durch intensive kollegiale Zusammenarbeit 

o Stärkung von Selbstständigkeit und gemeinschaftlichem Arbeiten der Schüle-

rinnen und Schülern 

o vielfältige außerschulische Kooperationen 

Handlungsfelder der Schule 

Fortsetzung der konsequenten Schulentwicklungsarbeit 

 durch Zusammenführung der Entwicklungsstränge (Ziele, Standards/Indikatoren der 

Zielerreichung, Maßnahmen, Verantwortlichkeiten, Zeiten, Evaluationen, Ressour-

cen) in einer Jahresplanung 

 durch die systematische Nutzung vorhandener Kompetenzen im Bereich der Diag-

nostik, Förderung und Individualisierung im Regelunterricht 
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3 Angaben zur Qualitätsanalyse 

Qualitätsteam Lutz Peller, Qualitätsprüfer (Teamleitung) 

Sabine Sterkenburgh, Qualitätsprüferin 

Sabine Bellers, Pädagogische Mitarbeiterin und Qualitäts-

prüferin 

Tina Kraus, Verwaltungsfachliche Mitarbeiterin 

Berichtsgrundlagen  Vereinbarungen zu den ergänzenden Prüfkriterien im 

Rahmen der Vorphase (Abstimmungsgespräch am 

09.12.2014) 

 Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 

 Schulrundgang am 01.09.2016 mit 5 Personen  

 Schulbesuchstage vom 19.09.2016 bis 22.09.2016 

 37 Unterrichtsbeobachtungen 

 7 Interviews mit Schülerinnen und Schülern (11 Perso-

nen), Eltern (12 Personen), Lehrkräften (12 Personen), 

nicht lehrendem Personal (3 Personen), Schulträger (2 

Personen), Verantwortlichen für das Selbstlernzentrum 

(2 Personen) und der Schulleitung (5 Personen) 

 Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstände Keine 
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4 Wesentliche Merkmale der Schule und der 
aktuellen Schulsituation 

Standortbedingungen, Umfeld der Schule,   

Wettbewerbssituation, Schülerpopulation 

Das LvD ist eines von zwei Gymnasien in Kempen. Beide Gymnasien sowie eine Real-

schule und eine Hauptschule sind Schulen in städtischer Trägerschaft und befinden 

sich in unmittelbarer Nähe zueinander. Hauptschule und  

Realschule laufen aus, während sich seit dem Jahr 2014 eine Gesamtschule im Aufbau 

befindet. Das schulische Angebot im Umfeld wird durch ein Berufskolleg in Kreisträger-

schaft sowie in geringer Entfernung durch ein kirchliches Gymnasium ergänzt. 

Aktuell werden 770 Schülerinnen und Schüler beschult. Darunter befinden sich im Ge-

meinsamen Lernen zehn Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem sonderpädagogi-

schem Unterstützungsbedarf. Die erste Integrative Lerngruppe wurde zum Schuljahr 

2013/14 eingerichtet, seit dem Schuljahr 2014/15 gibt es zudem eine Klasse des Ge-

meinsamen Lernens. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Zuwanderungsge-

schichte ist als sehr gering zu bezeichnen. Die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit 

nichtdeutscher Verkehrssprache liegt bei 30. Die Schule ist dem Standorttyp 1 zuge-

ordnet. Die Neueinrichtung der Gesamtschule in Verbindung mit dem sukzessiven Aus-

laufen der Haupt- und Realschule sowie die Veränderungen in den Nachbarkommunen 

(z.B. Zweitstandort der GS Krefeld-Hüls in Kerken, Sekundarschule in Wachtendonk) 

erschweren Anmeldeprognosen für die nächsten Jahre. 

Personelle Ressourcen 

Zu den 76 Lehrkräften der Schule zählen eine Pädagogin und ein Pädagoge mit son-

derpädagogischer Fachrichtung LE/ES bzw. LE, die das Gemeinsame Lernen in den 

beiden Schwerpunktklassen wirksam begleiten. Die Unterrichtsversorgung konnte in 

den vergangenen Jahren verlässlich gesichert werden. Ein Hausmeister und zwei Ver-

waltungskräfte gehören zum Personal. Der Förderverein der Schule beschäftigt zur Be-

wirtschaftung des Selbstlernzentrums, des „Café Luise“, zur Hausaufgabenbetreuung 

und Vermittlung instrumentaler Fertigkeiten weitere Kräfte. 
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Auszug aus der Datenbank „SchIPS NRW“: 

 

 

 

 

Sächliche Ressourcen (Gebäude, Schulgelände) 

Die Schulgebäude wurden in den Jahren 1964 und 1977 errichtet. 1999 erfolgte der 

Ausbau des Kellergeschosses im Erweiterungsbau, 2010 bis 2012 wurden Renovierun-

gen an Fenstern und Fassade vorgenommen, im Jahr 2013 wurde ein Chemieraum neu 

ausgestattet. Die Gebäude- und Raumsituation wird von der Schule insgesamt mit „aus-

reichend“ beurteilt. Die Funktionalität und Ausstattung von Klassenräumen und Fach-

räumen, das Raumangebot und die Funktionalität im Bereich von Gruppen-, Aufent-

halts- und Beratungsräumen sowie der Lehrerbereiche erschwert die pädagogische Ar-

beit nach modernen methodischen und didaktischen Grundsätzen und ringt der Schul-

gemeinde erhebliche Kreativität und Anstrengung ab, um ihrem eigenen hohen An-

spruch gerecht werden zu können. 

 

Schwerpunkte des Schulprogramms und besondere Profile/Konzepte (u. a.) (nach 

Portfolio Vorphase 11.2014) 

 Schwerpunkt im fremdsprachigen Bereich (Schüleraustausch mit 6 Ländern, 

DELF- und Cambridge-Examen, Bundeswettbewerb Fremdsprachen) 

 Schwerpunkt im naturwissenschaftlichen Bereich (Leistungskurse in den Natur-

wissenschaften und Informatik, Informatik auch in Klasse 5 und 7, Teilnahme bei 

„Jugend forscht“, Techniktag) 

 Schwerpunkte im musisch-künstlerischen Bereich (LvD-Kultursplitter, Chöre, 

Bigbands, Bläserklassen, „Schule mit musikalischem Schwerpunkt“) 

 Hausaufgabenbetreuung 

 Selbstlernzentrum 

 Rechtschreibförderung in Zusammenarbeit mit dem „Lernserver“ der Universität 

Münster („Modellschule“) 
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 Kooperationen mit Lackwerke Peters, Sparkasse Krefeld, Kreismusikschule Vier-

sen, Hochschule Niederrhein, Universität Münster, Universität Duisburg-Essen 

 Projekt-Kurs Ökonomie in Kl. 8/9: Schülerfirma, Zusammenarbeit mit dem Institut 

der deutschen Wirtschaft in Köln (Projekt JUNIOR) 

Die aktuellen Schulentwicklungsmaßnahmen wurden für die Bewerbung um den Schul-

entwicklungspreis „gute gesunde Schule“ in drei Schulentwicklungsvorhaben zusam-

mengefasst: 

Vorhaben 1: „Wir machen mit“ - Erfolgreiche Schullaufbahn durch Partizipation 

Vorhaben 2: „Leben und lernen am LvD“ – Gestaltung des Lebensraums Schule 

Vorhaben 3: „Wir verstehen uns“ – erfolgreiche Kommunikation rund um unsere Schule 

 

Im Vorgespräch am 4.11.2014 benannte die Schulleitung die folgenden Arbeitsvorha-

ben: 

o Inklusion (2 Inklusionsklassen): Überarbeitung Inklusionskonzept, Anpassung der 

Lehrpläne, räumliche Erfordernisse (Technikunterricht) 

o Kollegiale Hospitation (Lehrerkonferenzbeschluss September 2014): Erprobung 

und Konzeptentwicklung 

o Ausbau des Selbstlernzentrums (Ausstattung, Öffnungszeiten, Konzept zur Im-

plementation in den Unterricht) 

o Überarbeitung des Fahrtenkonzeptes 

o Erste Überlegungen zum Thema „Bewegte Schule“ 

o MINT-freundliche Schule (Zertifizierung 2013): Ausbau des Konzeptes 

o Erstellung/Aktualisierung der Curricula für die Sekundarstufe II 

o Verbesserung des Vertretungskonzepts für die Oberstufe 
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5 Daten und Erläuterungen 

Im Folgenden sind nur die Qualitätskriterien des schulspezifischen Prüftableaus darge-

stellt. 

5.1 Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Aspekt 1.1 Abschlüsse 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kriterien dieses Aspektes werden derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind 

landesweite Vergleichswerte in Bezug auf erreichte Abschlüsse und Abschlussquoten 

erforderlich. Diese liegen jedoch nicht vor. 

Die folgende Tabelle stellt in einer Übersicht die allgemeinen statistischen Daten der 

Schule dar, die im Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW (MSW) 

vorliegen und für die Qualitätsanalyse zur Verfügung gestellt wurden. Die Vergleichs-

werte beziehen sich auf Schulen der gleichen Schulform (hier: alle Gymnasien im Land 

NRW bzw. alle Gymnasien im Kreis). 

Anteil der 

Wiederholer 

im Jahrgang 

2014/15 2013/14 

Schule NRW Kreis Schule NRW Kreis 

Jg. 5 0,0 % 0,3 % 0,2 % 0,0 % 0,3 % 0,2 % 

Jg. 6 0,8 % 1,0 % 0,6 % 0,0 % 1,1 % 0,6 % 

Jg. 7 1,0 % 1,6 % 1,0 % 0,0 % 1,4 % 0,9 % 

Jg. 8 3,4 % 1,9 % 1,7 % 0,0 % 2,2 % 2,0 % 

Jg. 9 1,0 % 2,0 % 1,7 % 0,0 % 2,2 % 2,4 % 

Durchschnitt  

Sek. I 
1,2 % 1,4% 1,0 % 0,0 % 1,4 % 1,2 % 

++ + - --1.1 Abschlüsse
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EF 0,0 % 2,5 % 1,9 % 0,0 % 2,8 % 1,4 % 

Q1 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 

Q2 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 

Durchschnitt 

Sek. II 
0,2

* 
% 2,1 % 1,6 % 0,9

* 
% 2,4* % 1,6* % 

*
 unter Berücksichtigung besonderer Versetzungsbiografien, die in den auf die Jahrgän-

ge bezogenen Prozentangaben nicht erfasste sind 
 
 
 

Aspekt 1.2 Fachkompetenzen 

 

 

 

 

 

Die Kriterien dieses Aspektes werden derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind 

landesweite Vergleichswerte in Bezug auf die jeweiligen fachlichen Standards erforder-

lich. Diese liegen jedoch nicht vor. 

Mit Blick auf das Kriterium 1.2.1 werden nachfolgend für das Luise-von-Duesberg-

Gymnasium die Ergebnisse des Zentralabiturs dargestellt. 

 

Zentralabitur 2015–2014–2013 

1 Abiturergebnisse 

 

 

 

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, 

LSE 8) entsprechen den landesweiten Referenzwerten.

1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei 

Wettbewerben.
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2 Ergebnisse der schriftlichen Klausuren (2015) 

 

 

                              (Quelle: SchIPS – Schul-Informations- und Planungs-System) 

 

Mit Blick auf das Kriterium 1.2.2 werden nachfolgend für das Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

die Ergebnisse der Lernstandserhebungen 2014 dargestellt. 

Das zentrale Anliegen der Lernstandserhebungen besteht darin, der Schulleitung und den 

Lehrkräften zusätzliche wichtige Informationen über die erreichten Lernstände in den Lerngrup-

pen zu geben, um die Schul- und Unterrichtsentwicklung weiter voranzubringen. Mit der inter-

nen Auseinandersetzung werden u. a. die unterschiedlichen Ergebnisse sowohl innerhalb der 

Lerngruppen ausgewertet als auch das Abschneiden der parallelen Lerngruppen analysiert. Sie 

sind eine ergänzende Grundlage zur Unterstützung des fachlichen Austausches sowie der 

Maßnahmenplanung bezüglich der Unterrichts- und Personalentwicklung. 

Standorttypen und „fairer Vergleich“ 

Um an den Schulstandorten die soziale Zusammensetzung der Schülerschaft angemessen zu 

berücksichtigen, werden bei den Lernstandserhebungen in NRW sogenannte „faire Vergleiche“ 

ermöglicht. Bei der Ergebnisrückmeldung wird im Rahmen des „fairen Vergleichs“ die Möglich-

keit angeboten, sich mit Schulen zu vergleichen, die ähnliche Rahmenbedingungen aufweisen. 
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Landesweite Verteilung der Standorttypen nach Schulform 

 

Das LvD wurde auf Basis von Daten der amtlichen Statistik dem Standorttyp 1 zugeordnet. 

 

Lernstandserhebungen 2014 
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Aspekt 1.4 Schlüsselkompetenzen 

 

 

 

Neben den obigen Ausführungen zu diesem Kriterium im Kapitel 2.2 ist für die Schüle-

rinnen und Schüler die Möglichkeit der Teilnahme an Wettbewerben eine gesicherte 

Möglichkeit, selbstständiges Lernen und Handeln zu üben und zu sichern (Quelle: Port-

folio Vorphase): 

o Schulinterne Wettkämpfe und Turniere im sportlichen Bereich 

o „Big Challenge“ 

o Bundeswettbewerb Fremdsprachen 

o „Jugend forscht“ 

o „Chemie entdecken“ 

o „Bio-logisch“ 

o „National Geografic“ 

o „Informatik-Biber“ 

o „Känguru-Wettbewerb“ 

o Roboterwettbewerb 

o Mausefallenrennen 

o „Free-Style-Physics“-Wettbewerb 

o Pangaea-Wettbewerb (Mathematik) 

  

++ + - --1.4 Schlüsselkompetenzen

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum 

selbstständigen Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). 
X
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5.2 Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

Aspekt 2.1 Schulinternes Curriculum 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bewertungen und Aussagen zu schulinternen Curricula beziehen sich auf die von 

der Schule exemplarisch vorgelegten schulinternen Lehrpläne für die Fächer Deutsch, 

Englisch, Französisch, Mathematik, Geschichte und Biologie für die Sekundarstufe I 

und II. 

 

 

Aspekt 2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung 

 

 

 

 

 

  

++ + - --2.1 Schulinternes Curriculum

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem 

schulinternen Curriculum festgelegt.
X

2.1.2

Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres 

schulinternen Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die 

Bildungsstandards abgestimmt.

X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und 

Lernprozesse in den einzelnen Jahrgangsstufen.
X

2.1.4
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des 

schulinternen Curriculums.
X

2.1.5
Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum 

systematisch verankert.
X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit 

der Lehr- und Lerngegenstände.   
X

++ + - --
2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und

       Leistungsbewertung

2.2.1
Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung 

festgelegt.
X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die 

vereinbarten Grundsätze zur Leistungsbewertung. 
X

2.2.3
Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der 

Leistungsbewertung.
X

2.2.4
Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und 

Schüler. 
X
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Aspekte 2.3 - 2.5 Unterricht 

Im Folgenden sind alle Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen zusammengefasst 

dargestellt. In der vorhergehenden Fassung des Qualitätstableaus waren die Ergebnis-

se der Unterrichtsbeobachtungen noch auf drei Aspekte (2.3, 2.4, 2.5) verteilt. Deshalb 

gibt es zurzeit zu den Aspekten 2.4 und 2.5 keine Ausführungen. 

Das Auswertungsverfahren für die Unterrichtsbeobachtungen hat sich mit der Einfüh-

rung eines neuen Beobachtungsbogens geändert. Das Verfahren ist im Anschluss an 

die allgemeine Statistik beschrieben. 

 

Beobachtete Jahrgangsstufen und Fächergruppen 

 

 

  

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

5

6

7

8

9

10

11

12

13

Unterrichtsbeobachtungen pro Jahrgang - Gymnasium
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Von den 37 beobachteten Sequenzen konnte eine Sequenz keinem der in der Übersicht 

erfassten Fächer zugeordnet werden. 

 

 

  

0 1 2 3 4 5 6 7

D

E

FS

M

GL

NW/TC

Ku/Mu/Li

Reli/PP

SP

FÖ

AS

AG

Unterrichtsbeobachtungen in Fächergruppen - Gymnasium

D  Deutsch

E  Englisch

FS  Fremdsprache (außer Englisch)

M  Mathematik

GL  Gesellschaftswissenschaften 

NW/TC  Naturwissenschaften / Technik

Ku/Mu/Li  Kunst / Musik / Literatur

Reli/PP  Religionslehre / Praktische Philosophie

SP  Sport

FÖ  Förderunterricht

AS  Arbeitsstunde

AG  Arbeitsgemeinschaft
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Erläuterung der Bewertung von Unterricht und der Darstellungsformen 

Der Unterricht wird in Bezug auf 36 Indikatoren bewertet. 

Zur strukturierten Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen werden 

diese Indikatoren zwölf Kriterien zugeordnet. 

Für jeden Indikator trifft die Prüferin bzw. der Prüfer eine Entscheidung, ob dieser „in 

guter Qualität erfüllt“ ist oder nicht. In der Auswertung dieser Einzelbewertungen wird 

durch Zusammenfassung aller Beobachtungen der Erfüllungsgrad berechnet. Der Erfül-

lungsgrad eines Indikators ist der prozentuale Anteil der Beobachtungen mit dem Er-

gebnis „ist in guter Qualität erfüllt“ an der Gesamtzahl der Beobachtungen. Wären z. B. 

in zwanzig durchgeführten Beobachtungen dreizehn als „in guter Qualität erfüllt“ bewer-

tet worden, ergäbe sich für den Indikator der Erfüllungsgrad 65 %. Wird bei einer Be-

obachtung ein Indikator nicht bewertet, dann wird diese Beobachtung in der Zusam-

menfassung für diesen Indikator nicht mitgezählt. Dies kann bei den Kriterien „2.3.9 In-

dividuelle Lernwege“, „2.3.10 Partner- und Gruppenarbeit“ oder „2.3.11 Plenum“ der Fall 

sein. 

Der Anteil der Beobachtungen „in guter Qualität“ wird in den Grafiken hellblau darge-

stellt. 

 

 

Beispiel zur Darstellung des Erfüllungsgrades eines Indikators 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Der Unterricht zielt auf die Bearbeitung von 
Problemstellungen.

2.3.3.1
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Kriterium 2.3.1 Transparenz und Klarheit 

 
Indikatoren 
 
2.3.1.1 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsge-
genstände. 

 
 
2.3.1.2 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Unterrichtsziele. 
 
2.3.1.3 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf das Vorgehen. 
 
2.3.1.4 Transparenz und Klarheit sind ge-

geben in Bezug auf Impulse bzw. 
Aufgabenstellungen. 

 

Mindestanforderung ist, dass die Schülerinnen und Schüler in einer angemessenen und für alle verständlichen Spra-
che mündlich oder schriftlich informiert werden bzw. informiert worden sind und ihnen klar ist, worum es geht, was 
erreicht werden soll, wie es erreicht werden soll (Methode) und was sie lernen sollen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.1
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Kriterium 2.3.2 Schülerorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.2.1 Ein sinnstiftender Kontext wird 

deutlich. 
 
2.3.2.2 Der Unterricht berücksichtigt Er-

fahrungen bzw. Vorkenntnisse. 
 
 
2.3.2.3 Der Unterricht ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern, die 
Planung mitzugestalten. 

 
 
2.3.2.4 Mit Fehlern wird konstruktiv um-

gegangen. 

 

Ein sinnstiftender Kontext ist dann gegeben, wenn die Bedeutsamkeit der Lerninhalte für die Schülerinnen und 
Schüler durch Bezüge zu ihrer Lebenswirklichkeit, durch einen Anwendungsbezug oder durch Bezüge zu 
fachimmanenten oder fächerübergreifenden Zusammenhängen erkennbar ist. 
Der Unterricht knüpft inhaltlich bzw. methodisch an Erfahrungen und Vorkenntnisse an (Anschlussfähigkeit, 
kumulatives Lernen). Das wird daran deutlich, dass die Schülerinnen und Schüler beispielsweise unter Rückgriff 
auf bereits Erlerntes an den Aufgaben arbeiten können, sie gezielt dazu aufgefordert werden, Erfahrungen und 
Vorkenntnisse zu benennen, oder sie selbst Bezüge zu ihrer Lebenswelt oder ihrem Wissen (z. B. durch eine 
Lernstandsreflexion) herstellen können. 
Der Indikator 2.3.2.3 betrachtet die Möglichkeiten für Schülerinen und Schüler, den Unterrichtsablauf 
mitzugestalten. Die Mitgestaltung kann sich beziehen auf die inhaltliche Planung des Unterrichts (z. B. 
Themenauswahl) bzw. die methodische Planung (Sozialform, Fachmethodik, Lösungsstrategien). Inhaltliche bzw. 
methodische Mitgestaltung kann sich beziehen auf den einzelnen Unterrichtsabschnitt, die Unterrichtsstunde oder 
die gesamte Unterrichtsreihe. Hinweis: Die Entscheidung der Schülerinnen und Schüler über Vorgehensweisen in 
konkreten eigenen Arbeitsprozessen wird in 2.3.8.1 bewertet. 
Der Indikator 2.3.2.4 betrachtet herausfordernde und kognitiv aktivierende Lehr- und Lernprozesse. Fehler, 
Hypothesen, Lösungsideen, Irrwege und Umwege werden als Lernchance verstanden. Sie werden erkennbar 
aufgegriffen und für den weiteren Lernprozess bewusst genutzt. Es gehört dazu, dass die Lehrkraft die Qualität 
der Arbeitsprodukte in den Blick nimmt und Fehler konstruktiv aufgreift. Tritt eine solche Unterrichtssituation nicht 
auf, so wird mit „trifft nicht zu“ bewertet. Eine sofortige Korrektur von Fehlern durch die Lehrkraft erfüllt diesen 
Indikator nicht. Zu diesem mit dem Beginn des Schuljahres 2013/14 neu eingeführten Indikator liegen bisher keine 
ausreichenden Erfahrungswerte aus Qualitätsanalysen vor. 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.22.3.2
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Kriterium 2.3.3 Problemorientierung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.3.1 Der Unterricht zielt auf die Bear-

beitung von Problemstellungen. 
 
2.3.3.2 Zur Bearbeitung der Problemstel-

lungen setzen die Schülerinnen 
und Schüler Problemlösungsstra-
tegien ein. 

 

Bei einer Problemstellung handelt es sich um eine Aufgabe, deren Lösung immer mit Schwierigkeiten verbunden 
ist. „Problemorientierter Unterricht“ bezeichnet ein didaktisches, lernpsychologisch begründetes Konzept, in dem 
davon ausgegangen wird, dass 
- eine als unbefriedigend oder als unangenehm empfundene Situation dazu motiviert, sich mit ihr 
  auseinanderzusetzen, 
- durch die Begegnung mit einem kognitiven Konflikt bzw. der Auseinandersetzung mit einer kognitiven Dissonanz 
  das Lernen wesentlich gefördert wird, 
- eine Fragehaltung den Unterricht prägt. 
Kennzeichen dafür, dass eine Problemstellung bearbeitet wird, können sein: 
- Die gestellte Aufgabe löst bei den Lernenden Zweifel aus (Konflikt zwischen der Tendenz zu glauben oder nicht 
  zu glauben). 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt bei den Lernenden Ungewissheit. (Mehrere einander ausschließende 
  Möglichkeiten sind gleichermaßen wahrscheinlich.) 
- Die gestellte Aufgabe sorgt für eine Überraschung, weil ein Phänomen den bisherigen Kenntnissen und 
  Erwartungen widerspricht. 
- Die gestellte Aufgabe erzeugt Inkongruenz: Zwei bisher als sicher geltende Überzeugungen werden so 
  zueinander in Beziehung gesetzt, dass sie sich gegenseitig ausschließen müssten. 
- Die gestellte Aufgabe erfordert die Auflösung eines Widerspruches, weil zwei einander ausschließende 
  Behauptungen nicht gleichzeitig wahr sein können. 
- Die gestellte Aufgabe enthält eine komplexe Fragestellung, etwa in Form einer Verschlüsselung oder eines 
  sich nicht auf den ersten Blick erschließenden Sachverhaltes 
Der Indikator 2.3.3.2 betrachtet den Einsatz von Strategien bei der Bearbeitung von Aufgaben. Strategien können 
sein: Lern-, Such- oder Lösungsstrategien. Strategien sind Abfolgen von Handlungsschritten, die der 
Zielerreichung dienen. Durch die Auseinandersetzung mit der Aufgabe werden entweder geeignete Strategien 
erarbeitet oder die Schülerinnen und Schüler setzen bereits bekannte Strategien ein. Dieser Indikator ist 
unabhängig von der Bewertung des Indikators 2.3.3.1. Auch wenn keine Problemstellung gegeben ist, muss eine 
Entscheidung getroffen werden, ob der Einsatz von Strategien in guter Qualität beobachtbar war oder nicht. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.3
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Kriterium 2.3.4 Umgang mit Sprache 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.4.1 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 
 
 
2.3.4.2 Die Lehrkraft achtet auf einen 

angemessenen Sprachgebrauch 
der Schülerinnen und Schüler. 

 

Es geht grundsätzlich um mündlichen und schriftlichen Sprachgebrauch.  
Die Lehrkraft ist Vorbild in Hinsicht auf Adressatenbezug, angemessene Wortwahl, sprachliche Richtigkeit, Fach-
sprache, Präzision, Verständlichkeit, Modulation und Artikulation. Hierzu gehört auch die sprachliche Richtigkeit 
der Produkte, die von der Lehrkraft zu verantworten sind (z. B. Texte, Aufgabenstellungen). 
Zeigen die Schülerinnen und Schüler einen angemessenen Sprachgebrauch, so wird mit „trifft zu“ gewertet. Es 
geht um Impulse durch die Lehrkraft zur Verbesserung des sprachlichen Handelns der Schülerinnen und Schüler. 
Die Lehrkraft sorgt für eine Klärung von Begriffen bzw. (fach-)sprachlichen Zusammenhängen. Gibt es während 
der Unterrichtsbeobachtung weder schriftliche noch mündliche Schüleräußerungen, so wird mit „trifft nicht zu“ 
gewertet. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.4
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Kriterium 2.3.5 Lehr- und Lernzeit 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.5.1 Der Unterricht beginnt bzw. endet 

pünktlich. 
 
2.3.5.2 Zeitverlust im Verlauf der Arbeits-

prozesse wird vermieden. 

 

Der erste Indikator bezieht sich auf die systemisch-organisatorische Ebene (z. B. Pausenregelung, Rhythmisie-
rung) und die individuelle Ebene (Pünktlichkeit von Lehrkräften bzw. Schülerinnen und Schülern). 
Kennzeichen für eine effektive Nutzung der Lernzeit und das Arbeiten ohne Zeitverlust sind z. B. das durchgängi-
ge Arbeiten der Schülerinnen und Schüler ohne individuellen „Leerlauf“, kein Warten bei Unterstützungsbedarf 
oder auf Kontrolle bzw. Rückmeldung, verständliche Aufgabenstellungen, angemessener Umgang mit Störungen, 
keine vom Unterricht ablenkende Aktivitäten bzw. ein effizientes Teamteaching. 

 

Im Leitsatz 2 der Arbeitsfassung des Schulprogramms „Verantwortungsvolles Lernen 

und aktivierender Unterricht“ wird formuliert: „ Wir gestalten einen kompetenzstärken-

den, qualifizierenden und allgemeinbildenden Unterricht und ermöglichen dabei jedem 

Einzelnen, eigene Lernwege zu gehen.“ Folgende Leitziele und Qualitätsstandards setzt 

das LvD: 

 

 

Zu erwarten ist, dass eine Sicherung der positiven Ergebnisse der Schule im Sinne der 

Leitziele sowie eine weitere Intensivierung der Zeitnutzung erreicht werden kann, bei-

spielsweise durch weitere Arbeit 

o an den Indikatoren des Kriteriums „Problemorientierung“ (2.3.3). 

o am Indikator 2.3.8.1 „die Schülerinnen und Schüler entscheiden über das Vorgehen 

in Arbeitsprozessen“. 

o am Indikator 2.3.2.3 „der Unterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, die 

Planung mitzugestalten“. 

o am Indikator 2.3.6.2 „In der Lernumgebung sind Materialien bereitgestellt, auf die die 

Lernenden von sich aus zugreifen können“. 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.5
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Kriterium 2.3.6 Lernumgebung 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.6.1 Die Lernumgebung unterstützt die 

Durchführung des Unterrichts. 
 
2.3.6.2 In der Lernumgebung sind Materi-

alien bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurück-
greifen können.  

 

Der erste Indikator bewertet die schulform- bzw. jahrgangsbezogene Ausstattung und Vorbereitung des 
Unterrichtsraumes für die jeweilige Unterrichtsstunde, z. B. in Hinsicht auf den Zustand des Raumes (Sauberkeit, 
baulicher Zustand, Mobiliar, Größe), die funktionale Gestaltung des Raumes, die Schaffung einer 
konzentrationsfördernden Lernumgebung, das Vorhandensein benötigter Medien und den Aushang aktueller 
Unterrichtsergebnisse. 
Bereitgestellte Materialien müssen sich auf den jeweiligen Unterricht beziehen. Ein direktes Zugreifen der 
Schülerinnen und Schüler ist nicht unbedingt erforderlich, die Möglichkeit der Nutzung ist aber gegeben. 
Materialien können z. B. sein Computer, Lexika, sonstige Nachschlagewerke, Lernplakate, Fachrequisiten oder 
Karten. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.6
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Kriterium 2.3.7 Unterrichtsklima 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.7.1 Der Unterricht ist geprägt von 

einem respektvollen Umgang mit-
einander. 

 
2.3.7.2 Die Lehrkraft nutzt Möglichkeiten 

zu positiver Verstärkung. 
 
 
2.3.7.3 Die Lehrkraft bezieht Mädchen 

und Jungen gleichermaßen in den 
Unterricht ein. 

 

Respektvoller Umgang ist gekennzeichnet durch die gegenseitige Wertschätzung aller Beteiligten, diszipliniertes 
Verhalten, wertschätzenden Umgang mit Unterschiedlichkeit und Vielfalt, Angstfreiheit, soziales Verhalten, 
Toleranz, die Akzeptanz von Regeln und die Einhaltung von Absprachen. Die Lehrkraft fördert einen respektvollen 
Umgang durch situationsgerechtes Handeln, z. B. durch Flexibilität, Konsequenz, Prävention oder Intervention. 
Beispiele positiver Verstärkung können Lob, Ermutigung, Anerkennung oder das Aufgreifen von 
Schülerergebnissen sein. 
Im dritten Indikator wird insgesamt der geschlechtergerechte Umgang in den Blick genommen. Bei einer 
deutlichen Bevorzugung oder Benachteiligung eines Geschlechtes ist mit „trifft nicht zu“ zu werten. Insgesamt 
vermeidet der Unterricht Ausgrenzungen und Benachteiligungen jeder Art. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.7
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Kriterium 2.3.8 Selbstgesteuertes Lernen 

 
Indikatoren 
 
2.3.8.1 Die Schülerinnen und Schüler 

entscheiden über das Vorgehen in 
Arbeitsprozessen. 

 
2.3.8.2 Die Schülerinnen und Schüler 

reflektieren ihr Vorgehen bzw. ihre 
Ergebnisse. 

 
2.3.8.3 Die Schülerinnen und Schüler 

können auf strukturierte, organi-
sierte Hilfen zugreifen. 

 
 
2.3.8.4 Die Lehrkraft reduziert Instruktio-

nen auf ein notwendiges Maß. 

 

Selbstgesteuertes Lernen bezeichnet eine Lernform, bei der die Schülerinnen und Schüler ihren Lernprozess aktiv 
und eigenverantwortlich mitgestalten. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen begründete inhaltliche bzw. methodische Entscheidungen zu Beginn und 
während des Arbeitsprozesses (z. B. über die Nutzung vorhandener Hilfestellungen, über die jeweilige Sozialform, 
über den Lernort, über die Art der Präsentation, über die Arbeitsteilung in einer Gruppenarbeit oder über die 
Auswahl fakultativer Aufgaben in einer Werkstattarbeit). 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben und reflektieren kriteriengestützt mündlich bzw. schriftlich ihr 
Vorgehen, den Prozess (bezogen auf die Zielsetzung und -erreichung), ihre (Teil-)Ergebnisse unter Rückgriff auf 
den Prozess, ihren Lernstand (z. B. durch den Einsatz eines Lerntagebuches oder eines Selbst-
einschätzungsbogens) und ihren Lernzuwachs bezogen auf Unterrichtsziele und Kompetenzerwartungen. 
Strukturierte und organisierte Hilfen sollen die Selbstorganisation von Lernprozessen unterstützen. Hierzu gehören 
z. B. die fachlich gesicherte Selbstkontrolle, systematisch angelegte Helfersysteme (z. B durch auf ihre Aufgabe 
vorbereitete Schülerinnen oder Schüler) oder Lösungshilfen zur Überwindung von Lernschwellen. 
Das notwendige Maß der Instruktion muss in Abhängigkeit von der jeweiligen Unterrichtssituation und der 
Schülergruppe eingeschätzt werden. Instruktion meint hier die Steuerung von Arbeits- und Lernprozessen bzw. 
inhaltliche Informationen. Das kann zielführende Impulse, Intervention in Arbeitsprozessen, Erinnerung an Regeln 
oder einen Input durch einen Vortrag beinhalten. 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.82.3.8



 

Luise-von-Duesberg-Gymnasium 

Kempen 

Schulnummer: 165815 

Seite 51 von 69 

 

Kriterium 2.3.9 Individuelle Lernwege 

 
 
 
 
 
 
 
Anteil der Unterrichtsbeobachtungen, in denen 
die Berücksichtigung individueller Lernwege 
erkennbar war. 

 

 
Die Prozentangaben in den beiden folgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf diejenigen Beobach-
tungen, in denen die Berücksichtigung individueller Lernwege erkennbar war. 

 

Indikatoren 
 
 
 
2.3.9.1 Es gibt Differenzierung  

nach Umfang bzw. Zeit. 
 
 
2.3.9.2 Es gibt Differenzierung  

nach Niveau. 

 

Kombinationen in der Differenzierung 

 

Hier sind differenzierende Angebote gemeint (Aufgaben, Aufgabenformate, Instrumente, Lernwege und 
Methoden).  
Eine Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit muss von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. von den 
Schülerinnen und Schülern umgesetzt sein, z B durch Pflicht- und Wahlaufgaben, Zusatzmaterial, zusätzliche 
Impulse der Lehrkraft oder Selbsteinschätzung der Lernenden. „Leerlauf“ bei einzelnen Schülerinnen und Schülern 
ist ein Hinweis auf die Nichterfüllung des Indikators. Eine Verlagerung nicht abgeschlossener Aufgaben in die 
Hausaufgaben entspricht nicht dem Merkmal „Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit“. 
Niveaudifferente Bearbeitungsmöglichkeiten müssen von der Aufgabenstellung her erkennbar angelegt bzw. durch 
die Schülerinnen und Schüler umgesetzt sein, z. B. durch Aufgabenstellungen, die so offen angelegt sind, dass 
eine Bearbeitung in unterschiedlichen Bearbeitungstiefen oder -umfängen möglich ist, durch Aufgabenstellungen, 
die verschiedene Niveaustufen ausweisen, durch Aufgabenstellungen, die unterschiedliche Lernzugänge 
ermöglichen (haptisch – visuell – auditiv bzw. konkret – abstrakt), oder durch längerfristige Lernarrangements (z. 
B. Portfolioarbeit, Lerntagebuch, Facharbeit, (Gruppen-) Referat, Wochenplan). Eine niveaudifferente Bearbeitung 
ist beispielsweise an einer durch die Lehrkraft vorbereiteten Zuweisung aufgrund einer vorangegangenen 
Diagnostik, an der Wahlmöglichkeit der Lernenden auf der Basis einer Selbsteinschätzung, an der Beratung durch 
die Lehrkraft hinsichtlich der Aufgabenauswahl oder an der Passung zwischen Aufgabe und dem jeweiligen 
Leistungsvermögen erkennbar. 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Individuelle Lernwege sind 
erkennbar

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=17

2.3.9
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nur Niveau

nur Zeit
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Statistische Daten zu den Sozialformen des Unterrichts 

 

 

 

Werden mehrere Sozialformen gleichzeitig beobachtet, wird jede realisierte Sozialform zeitlich erfasst. Das 
bedeutet, dass die Gesamtzeit 20 Minuten überschreiten kann. Kurze Instruktionsphasen zur Vorbereitung auf die 
nachfolgende Sozialform werden dieser zugerechnet. Längere Instruktionsphasen werden dem Plenum 
zugeordnet. 

 

  

Einzelarbeit
33%

Partnerarbeit
14%

Gruppenarbeit
10%

Plenum
43%

Zeitanteile der Sozialformen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Einzelarbeit

Partnerarbeit

Gruppenarbeit

Plenum

Häufigkeit der Sozialformen
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Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

N=11

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Partnerarbeitsphasen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

N=6

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Gruppenarbeitsphasen
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Erläuterungen: 
AFB I Reproduktion / Wiedergabe / Anwendungen  
AFB II Reorganisation /Transfer / Analyse / komplexe Anwendungen  
AFB III Bewerten / Reflektieren / Beurteilen 

 

Der Anforderungsbereich I beinhaltet die Wiedergabe von Sachverhalten aus einem begrenzten Gebiet und im 
gelernten Zusammenhang sowie die routinemäßige Anwendung gelernter und geübter Arbeitstechniken und -
methoden. 
Der Anforderungsbereich II beinhaltet das selbstständige Bearbeiten, Ordnen oder Erklären bekannter 
Sachverhalte sowie die angemessene Anwendung und Verknüpfung gelernter Inhalte oder Methoden in anderen 
Zusammenhängen. 
Der Anforderungsbereich III beinhaltet den reflektierten Umgang mit neuen Problemstellungen sowie das 
selbstständige Anwenden von Methoden mit dem Ziel, zu Begründungen, Deutungen, Wertungen, Beurteilungen 
und eigenen Lösungsansätzen zu gelangen. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Einzelarbeitssphasen

N = 26

0% 20% 40% 60% 80% 100%

AFB I

AFB II

AFB III

N=30

Berücksichtigung der Anforderungsbereiche in Plenumsphasen
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Kriterium 2.3.10 Partner- bzw. Gruppenarbeit 

 
Indikatoren 
 
2.3.10.1 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

fördert den Erwerb inhaltsbezoge-
ner Kompetenzen. 

 
2.3.10.2 Die Partner- bzw. Gruppenarbeit 

unterstützt den Erwerb kooperati-
ver Kompetenzen. 

 
2.3.10.3 Die Schülerinnen und Schüler sind 

mit den Regeln bzw. Organisati-
onsformen einer gestalteten Part-
ner- bzw. Gruppenarbeit vertraut. 

 
2.3.10.4 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können. 

 

Die Förderung inhaltsbezogener (d. h. fachbezogener) Kompetenzen ist an einer fachlich angemessenen 
Kommunikation, am Einbringen eigener Perspektiven und an einer für diese Sozialform geeigneten 
Aufgabenstellung erkennbar. 
Die Aufgabenstellung unterstützt den Erwerb kooperativer Kompetenzen. Das geschieht beispielsweise dadurch, 
dass alle Gruppenmitglieder unterschiedliche Rollen einnehmen und dabei einen Beitrag zur Lösung der Aufgabe 
leisten, dass die Partner- bzw. Gruppenarbeit eine strukturierte Interaktion zwischen den Schülerinnen und 
Schülern erfordert oder die Aufgabenstellung ein sachbezogenes Gespräch bzw. einen fachlichen Austausch 
untereinander auslöst. 
Die Schülerinnen und Schüler treffen Vereinbarungen über die Aufgabenstellung, die Vorgehensweise und die 
Arbeitsorganisation. Die Vertrautheit mit Regeln und Organisationsformen kann z. B. an zielgerichtetem Handeln, 
einer effektiven Nutzung der Arbeitszeit oder ergebnisorientiertem Vorgehen erkannt werden. 
Die Sicherung beinhaltet beispielsweise die Zusammenfassung, evtl. auch von Zwischenergebnissen, die 
Protokollierung des Arbeitsprozesses oder die Vorbereitung einer Präsentation im Plenum. 

 

 

Sechs Funktionen der Partnerarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=17

2.3.10

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Üben / Wiederholen

Bearbeiten neuer Aufgaben

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Tagesplanarbeit / Wochenplanarbeit / Freiarbeit

Langzeitprojekt (Fach-/Jahresarbeit, ...)

N=11
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Sechs Funktionen der Gruppenarbeit, die am häufigsten beobachtet wurden. 

 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Experimente durchführen / Produzieren /
Konstruieren (nach Anleitung)

Bearbeiten neuer Aufgaben

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

Entwerfen, Entwickeln, Planen, …

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Gestaltete Diskussionsform

N=6
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Kriterium 2.3.11 Plenum 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.11.1 Die Schülerinnen und Schüler 

beteiligen sich an der Plenums-
arbeit. 

 
2.3.11.2 Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten das Plenum durch eige-
ne Beiträge mit. 

 
2.3.11.3 Die Schülerinnen und Schüler 

beziehen sich aufeinander. 
 
 
2.3.11.4 Die Schülerinnen und Schüler 

formulieren bzw. präsentieren  
Ergebnisse von Arbeitsprozessen. 

 
2.3.11.5 Die Arbeitsergebnisse werden so 

gesichert, dass die Schülerinnen 
und Schüler darüber verfügen 
können. 

 

Ist eine angemessene Beteiligung (auch im Hinblick auf die Bandbreite) vorhanden, so wird mit „trifft zu“ gewertet. 
Kennzeichen dafür sind z. B. die Meldungen verschiedener Schülerinnen und Schüler, konzentriertes Zuhören 
bzw. eine Aufgabenbearbeitung (Notizen machen, Beobachtungs- und Bewertungsaufträge erledigen, …). 
„Gestalten“ geht über eine reine Beteiligung hinaus. Hier übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantwor-
tung für die Gestaltung der Plenumsarbeit, indem sie z. B. moderieren, präsentieren, berichten, weiterführende 
Fragen stellen, sachbezogene Vorschläge machen oder Stellung beziehen. 
Die Schülerinnen und Schüler beziehen sich aufeinander, indem sie Schüleräußerungen aufgreifen, ergänzen, 
einordnen, reflektieren oder bewerten. Die Lehrkraft hält sich dabei zurück und führt kein dialogisches Frage- und 
Antwortgespräch. Sie unterstützt den Interaktionsprozess der Schülerinnen und Schüler und bemüht sich darum, 
dass diese sich aufeinander beziehen. 
Die von den Schülerinnen und Schülern formulierten bzw. präsentierten Ergebnisse können auch Teil- bzw. Pha-
senergebnisse sein. 
Die Sicherung kann sich auch auf Zwischenergebnisse und die Planung von Arbeitsprozessen beziehen. Sie kann 
durch die Schülerinnen und Schüler oder durch die Lehrkraft erfolgen. Damit die Schülerinnen und Schüler dar-
über verfügen können, müssen die Arbeitsergebnisse festgehalten werden (z. B. Tafel, Folie, Heft, Plakat, Foto, 
Datei, Produkte, Aktivitäten). 

 

 

Sechs Funktionen des Plenums, die am häufigsten beobachtet wurden. 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%N=30

2.3.11

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fragend entwickelndes Unterrichtsgespräch

Kontrollieren oder Vergleichen von (Haus-)Aufgaben

Schülervortrag, -präsentation

Bearbeiten neuer Aufgaben

Üben / Wiederholen

Reflektieren von Ergebnissen bzw. Wegen

N=30
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Kriterium 2.3.12 Medien 

 
Indikatoren 
 
 
2.3.12.1 Die äußere Qualität der eingesetz-

ten Medien bzw. Arbeitsmittel un-
terstützt das Lernen. 

 
2.3.12.2 Medien bzw. Arbeitsmittel werden 

zielführend eingesetzt. 

 

Äußere Qualität heißt hier z. B. die Lesbarkeit von Projektionen und Kopien, die saubere Tafel, eine angemessene 
Lautstärke und Tonqualität von Audiomedien, die Altersangemessenheit der Medien sowie die Funktionalität der 
Arbeitsmittel, Werkzeuge und Fachrequisiten.  
Mit „zielführend“ ist die Stimulierung und Unterstützung des Lern- und Arbeitsprozesses, z. B. durch eine 
Veranschaulichung mittels der eingesetzten Medien, gemeint. Im Unterschied zu 2.3.12.1 wird bei diesem zweiten 
Indikator die inhaltliche Qualität bzw. der Beitrag zur Aufgabenlösung in den Blick genommen. 

 

 

Sechs verwendete Medien, die am häufigsten beobachtet wurden. 

  

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.3.12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Heft

Tafel/Whiteboard (analog)

Lehrbuch

Arbeitsblätter

Fachrequisiten, Taschenrechner,…

Bild- bzw. Folienpräsentation (OHP,…
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Schlussbetrachtung zu den Unterrichtsbeobachtungen 

In den Schulbesuchstagen konnte das Team der Qualitätsanalyse in 37 Unterrichtsse-

quenzen einen von hoher Inhaltstransparenz und einem hervorragenden sozialen 

Schulklima getragenen Unterricht wahrnehmen. Störungen gab es praktisch nicht. Das 

erzieherische Handeln war während der Analysetage von Wertschätzung und Akzep-

tanz getragen. In der leistungsfähigen, lernwilligen und engagierten Schülerschaft be-

sitzt die Schule gleichermaßen eine erfreuliche Basis wie auch eine Herausforderung 

für ihre unterrichtliche Arbeit. Die Schule hat den Weg erfolgreich beschritten, auf die 

zunehmende Heterogenität der Schülerschaft im Sinne der Berücksichtigung der diffe-

rierten Lern- und Leistungsprofile der Schülerinnen und Schüler eine systematische 

Weiterentwicklung individuellen und differenzierten Lernens umzusetzen. In 17 von 37 

Beobachtungen waren individuelle Lernwege in guter Qualität angelegt. Der Ausbau 

unterschiedlicher Lernzugänge und Wege, ein optionales Angebot unterschiedlich an-

gelegter Materialien, der Einbezug der Entscheidungs- und Planungskompetenz der 

Schülerschaft und der Einsatz von differenzierten Lern- und Lösungshilfen sind einige 

Möglichkeiten, die dabei bereits beobachtet wurden und ausgebaut werden können. 

Die am LvD in hoher Qualität vorhandenen personalen Kompetenzen und Schlüssel-

kompetenzen der Schülerinnen und Schüler (vergleiche Kriterium 1.4.1) können im Un-

terricht durch die Steigerung von Anteilen selbstgesteuerten Lernens – z. B. im Sinne 

des Indikators 2.3.11.2 sowie 2.3.11.3 durch Mitgestaltung von Plenumsphasen und 

eigene Beiträge und den Bezug aufeinander – intensiv genutzt werden. 

Die Lehrkräfte achteten in den Besuchstagen als Sprachvorbild in hohem Maße auf ei-

nen angemessenen Sprachgebrauch der Lernenden, bezogen Mädchen wie Jungen 

gleichermaßen und ausgewogen in den Unterricht ein und nutzten in wertschätzender 

Weise zahlreiche Möglichkeiten, Beiträge der Schülerschaft positiv zu verstärken. 

Die Indikatoren zur Partner- und Gruppenarbeit zeigen hohe Anteile an guter Qualität 

(2.3.10). Der komplexe Anforderungsbereich (AFB) 3 war in den Besuchstagen beson-

ders in Phasen kooperierenden Lernens stark ausgeprägt. 

Die intensive gelebte Teamarbeit und viele etablierte Teamstrukturen sowie die enga-

gierte Fachkonferenzarbeit sind positive Grundfaktoren der gemeinsamen Weiterent-

wicklung des Unterrichts. Aus Sicht des Qualitätsteams hat die Schule in den – gerade 

auch im Kontext des Gemeinsamen Lernens festgestellten – starken kollegialen Kom-

petenzen eine breite Grundlage, die vorhandenen Qualitäten in der weiteren Entwick-

lung „guten Unterrichts“ nachhaltig zu etablieren und damit die individuelle Kompetenz-

entwicklung und konsequente Berücksichtigung der Selbstständigkeit der Schülerinnen 

und Schüler in der Planung und Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse zu intensivie-

ren. 
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Die nachfolgenden Darstellungen bündeln die von der Qualitätsanalyse in den Besuchs-

tagen beobachteten Indikatoren mit hohen Erfüllungsgraden und Entwicklungspotentia-

len. 

 

Hohe Erfüllungsgrade 

 

 

Betrachtung ausgewählter Indikatoren 

 

In der Grafik ist der Erfüllungsgrad blau dargestellt. Bei den Kriterien zu „Individuellen Lernwegen“, zur „Partner- und 
Gruppenarbeit“ sowie zum „Plenum“ ist der Grundwert verändert. Bei Indikatoren dieser Kriterien ist der Balken bis 
zum neuen Grundwert in der Farbe Orange verlängert, d. h. der ggf. über die Länge des blauen Balkens hinausge-
hende orangefarbene Anteil wurde nicht "in guter Qualität" beobachtet. 
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Entwicklungspotential 

 

 

Betrachtung ausgewählter Indikatoren 

 

In der Grafik ist der Erfüllungsgrad blau dargestellt. Bei den Kriterien zu „Individuellen Lernwegen“, zur „Partner- und 
Gruppenarbeit“ sowie zum „Plenum“ ist der Grundwert verändert. Bei Indikatoren dieser Kriterien ist der Balken bis 
zum neuen Grundwert in der Farbe Orange verlängert, d. h. dieser Anteil wurde nicht "in guter Qualität" beobachtet. 
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Aspekt 2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung 

 

 

 

 

  

++ + - --2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur 

individuellen Lernstandsdiagnose und Förderplanung.
X

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines 

individualisierenden, differenzierenden Unterrichts.
X
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5.3 Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

Aspekt 3.1 Lebensraum Schule 

 

 

 

 

Aspekt 3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes 

 

 

 

 

 

Aspekt 3.4 Partizipation 

 

 

 

 

 

 

 

  

++ + - --3.1 Lebensraum Schule

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige 

und sinnvolle Freizeitgestaltung an. 
X

++ + - --
3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und

      Schulgeländes

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen 

Unterricht nach aktuellen didaktischen und methodischen Konzepten.
X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung 

für Unterricht sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten.
X

++ + - --3.4  Partizipation

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse 

der einzelnen Gremien.
X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 

Schulentwicklungsprozess.
X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an 

der Schulprogrammarbeit.
X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. X
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Aspekt 3.5 Außerschulische Kooperation 

 

 

 

 

 

 

 

In der aktuellen Arbeitsfassung des Schulprogramms stellt sich das LvD im Kontext von 

„Zusammenarbeit und Kooperation“ unter den Leitsatz: „Wir arbeiten engagiert und 

konstruktiv an gemeinsam vereinbarten Zielen und kooperieren mit zahlreichen Part-

nern aus Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur.“ Die Schule pflegt Kooperationen und au-

ßerschulische Kontakte in den oben bewerteten Bezügen in starker Ausprägung. Vor-

bildlich unterhält sie die Zusammenarbeit mit traditionellen sowie neuen betrieblichen 

Partnern und nutzt das breit aufgestellte Fahrten- und Austauschprogramm im Sinne 

der Lernentwicklung ihrer Schülerinnen und Schüler.   

++ + - --3.5 Außerschulische Kooperation

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen 

Einrichtungen der Region.
X

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. X

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region. X

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des 

nachmittäglichen Angebotes.
X

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte. X

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch. X
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5.4 Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Aspekt 4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung 

 

 

 

 

 

 

 

In den Qualitätsberichten werden zum Aspekt 4.1 ausschließlich Bewertungsstufen ab-

gebildet. Eine textliche Darlegung entfällt. In der Fassung für den Schulträger werden 

die Bewertungsstufen zu 4.1 nicht dargestellt. 

  

++ + - --4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung

4.1.1
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung 

wahr. 
X

4.1.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die 

Entwicklung der Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung.
X

4.1.3
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen 

Zielvorstellungen in Zielvereinbarungen um.
X

4.1.4
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der 

Zielvereinbarungen. 
X
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Aspekt 4.2 Unterrichtsorganisation 

 

 

 

 

 

Aspekt 4.3 Qualitätsentwicklung 

 

 

 

 

 

Aspekt 4.5 Arbeitsbedingungen 

 

 

 

 

 

Eine Bewertung der Kriterien des Aspektes 4.5 wird zurzeit nicht vorgenommen. Die 

Selbstauskunft bzw. der Bericht der Unfallkasse geben Auskunft darüber, ob die Schule 

ihrer Verantwortung im Qualitätsaspekt 4.5 nachkommt. Stärken und Schwächen erge-

ben sich aus diesen Dokumenten. Sie liegen in der Schule vor und werden den Mitwir-

kungsgremien zur Verfügung gestellt. Möglicher Handlungsbedarf muss mit dem Schul-

träger bzw. mit der zuständigen schulfachlichen Aufsicht erörtert werden. Eine Bewer-

tung dieser Kriterien erfolgt nicht, weil zurzeit noch keine Referenzwerte vorliegen. 

  

++ + - --4.2  Unterrichtsorganisation

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage 

eines gemeinsam erstellten und akzeptierten Konzepts.
X

4.2.4
Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen 

Konzepts. 
X

++ + - --4.3  Qualitätsentwicklung

4.3.1
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die 

Unterrichtsgestaltung vereinbart.
X

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X
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5.5 Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte 

 

Aspekt 5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 

 

 

 

 

 

Aspekt 5.3 Kooperation der Lehrkräfte 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

++ + - --5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 

Kooperationen und Hospitationen.  
X

5.2.6
Die Schule verwirklicht ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten 

Zeitraum.   
X

++ + - --5.3  Kooperation der Lehrkräfte

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur 

Gewährleistung des Informationsflusses.  
X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung 

des Informationsflusses.
X

5.3.3
Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation 

untereinander. 
X

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei 

Konflikten bzw. Problemen.
X

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten. X

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X
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5.6 Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsent-
wicklung 

Aspekt 6.1 Schulprogramm 

 

 

 

Während sich Im Schulprogramm bis 2013 kein eigenes Kapitel zum schulischen Leit-

bild und daraus abgeleiteten Leitzielen fand, hat sich die Schule im Rahmen des Ent-

wicklungsvorhabens, das im Abstimmungsgespräch am 12.12.2014 vereinbart wurde, 

engagiert, zielgerichtet aufgemacht und partizipativ ein Leitziel-basiertes Schulpro-

gramm erarbeitet. Das aktuelle Format formuliert deutlich Leitsätze und trifft im Sinne 

des Qualitätszirkels verbindliche Aussagen zu Leitzielen, Qualitätsstandards, Maßnah-

men, Verantwortlichkeiten, Terminplanung und Controlling/Evaluation. Die von Steuer-

gruppen erarbeiteten Module sind aussagekräftige Grundlage einer perspektivischen 

und die Arbeitsfelder verzahnenden Jahresplanung. 

 

Aspekt 6.2 Schulinterne Evaluation 

 

 

 

 

 

 

Aspekt 6.3 Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 

 

 

 

 

++ + - --6.1  Schulprogramm

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste 

und unter Angabe der Verantwortlichkeiten festgelegt. 
X

6.1.4
Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der 

Schulprogrammarbeit.
X

++ + - --6.2  Schulinterne Evaluation

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als 

Entscheidungsgrundlage für den Schulentwicklungsprozess durch. 
X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der 

Bestandsanalyse und den Entwicklungsbedarf.  
X

6.2.4
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf 

der Grundlage der Bestandsanalyse. 
X

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 

Weiterentwicklung. 
X

++ + - --6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


